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Das Abonnement 
ies mit Ausnahme der 
Alan ae täglich erſcheinende 
beträgt vierteljährlich 
le Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Befellungen 
en alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Amtliches. 
auh der Lin, 4. Oktober. Se. Majeſtät der König haben ue ge⸗ 
Den Vicekanzler der Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite, Gehei⸗ 
Ge Regierungsrath und Profeſſor Dr. v. ande, zum Kanzler, und den 
Dideimen Regierungsrath und Profeſſor Ur. Dope zum Vieekanzler des 


geri NS; ſowie den Kreisgerichtsrath Boehmer in Stettin zum Appellations⸗ 
chtsralh in Köslin zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


3 Sigmaringen, 4. Oktober, Abends 6 Uhr. Soeben find 
ve Majeſtäten und der Kronprinz unter dem Jubel der Bevöl⸗ 
rung in die feſtlich geſchmückte Stadt eingezogen. Der Fürſt von 
Do nzollern⸗Sigmaringen mit der fürſtlichen Familie traf ſchon 
Alltags von Hechingen ein, um feine königlichen Gäſte auf dem 
: Sólo je zu empfangen. Seine Majeſtät der König hat heute Vor⸗ 
Mag die Burg Hohenzollern zum zweiten Male beſucht. 
München, 4. Oktober, Abends. Gutem Vernehmen nach 
Aud der König von Bayern dem König von Preußen bei deſſen 
uweſenheit in Nürnberg einen Beſuch abſtatten. 


Herr v. Dalwigk. 


* In der Adreßdebatte des Reichstags hatte der Abgeordnete 
; ig Rabenau, nachdem er die Nothwendigkeit des baldigen Anſchluſ⸗ 
der ſüddeutſchen Staaten an den Bund betont hatte, das Be⸗ 
4 ince hinzugefügt, daß der in der zweiten heſſiſchen Kammer ge: 
Kalte den Anſchluß Heſſens betreffende Antrag von der Erſten 
poner abgelehnt worden ſei in Folge der Erklärung des großher⸗ 
Miden Miniſters v. Dalwigk, daß Heſſens Anſchluß aus Rückſicht 
zu Preußen, dem dadurch Verlegenheiten bereitet wür⸗ 
‘Sind noch unterbleiben müſſe. Wie erinnerlich, hat Graf Vise 
. dieſe Anſicht aufs Beſtimmteſte berichtigt, worüber die 
geutſchgeſinnte Preſſe in Beifallsjubel ausbrach. Gleichzeitig aber 
de Herr v. Dalwigk von derſelben hart mitgenommen, und 
bar zunächſt von der „Weſerztg.“, welche ihn für den ſchlimmſten 
er mittelſtaatlichen Staatsmänner erklärte, die ſich i Säulen 
undestäglichen Syſtems gemacht hatten. Ein Ve ches Blatt 
Peine Parallele zwiſchen ihm und Herrn v. Beuft, den Herr 
wigk gewiſſermaßen kopirte. Beide ſprachen viel von der na⸗ 
len $ rderung, beide erfüllten fie im öftreichtich-bundeötägli- 
gen Sinne, beide hegten und pflegten den Partikularismus, beide 
ngen in und außerhalb der Bundesverſammlung auf demſelben 
de, Herr v. Beuſt voran und Herr v. Dalwigk qe hinterher. 
le Koalition gegen Preußen fand ſie überall, in amberg, Würz⸗ 
ein d ge, im ſchönen Bunde. Das Jahr 1848 hatte in Sachſen 
ad Abänderung der Verfaſſung, namentlich in Betreff der Zu⸗ 
benmenſetzung und Rechte der beiden Kammern und hinſichtlich 
er Wahl der Abgeordneten, durch das Gejeg vom 15. November 
2 eigeführt: Herrn v. Beuſt gelang es, durch Verordnung vom 
Juni 1850 das Geſetz aufzuheben, die Verfaſſung von 1831 voll⸗ 
j Ndig zu reſtauriren und d. für die Zuſtimmung der vor 1848 bes 
Mbenen Kammern zu erlangen. Gerade jo in Heſſen Hr. v. Dale 
„Dias heſſiſche Geſetz vom 3. September 1849 über die Lande 
wahlen wurde durch Verordnung vom 7. Oktober 1850 wegge⸗ 
Mt und alsdann ein neues Wahlgeſetz durch eine fügſame Kam⸗ 
Leer zu Stande gebracht 1 ande 
Auch in anderer Beziehung gingen ſie Hand in Hand. Was 
0 de „Dresdner Journal“ an leitenden politiſchen Artikeln für den 
Alben Bundestag zu Tage brachte, mußte ſofort auch in der 
ti armſtadter Zeitung“ erſcheinen. Kurz, Herr v. Beuſt war durch 
mit Ueberlegenheit an Geiſt, Gewandtheit und politiſcher then 
it elbar auch der Leiter der heſſiſchen Politik; Herr v. Dalwis 
had ihm in allen jenen Eigenſchaften weit nach und ordnete ſich 
arum freiwillig unter. AREA ; 
D So war es denn eine ſonderbare Schickſalsfügung, daß im 
ezember 1864 das „Dresdner Journal“ einen großen Leitartikel 
liga »Deutſche Parteien und Preſſe“ brachte (welchen die „Darm⸗ 
Ndtey Zeitung“ fofort als werthvolle Extra⸗Beilage empfahl), wo⸗ 
die preußiſche Politik der „Mainlinie“ und die „neue Aera“ in 
teußen verhöhnt und zuletzt wörtlich geſagt wurde: „Es iſt aber 
Inti jo ſchlimm nicht, denn die Großſtaaten zeigen weniger Luft 
yt Kriegführen, wie jemals, und die kleineren Staaten find den 
Defahren eines la bourse ou la vie-Anfalls nirgends ausgeſetzt!“ 
o 9. glaubten denn die beiden Herren Miniſter in Dresden und in 
armſtadt in ungeſtörter Ruhe und Harmonie ihre fogenannte 
ite Politit fortiegen zu können im Intereſſe öſtreichiſcher Herr⸗ 
watt über Deutſchland. Da wurden die beiden miniſteriellen 
funde plötzlich gewaltig enttäuſcht, aber mit ganz verſchiedener 
iting für beide Perſonen. Herr v. Beuſt verließ in achtungs⸗ 
¡ erther und kluger Erkenntniß des verlorenen politiſchen Terrains 
fig ſächſiſchen Intereſſe freiwillig ſeine amtliche Stellung und erhob 
po zum Leiter der öſtreichiſchen Geſchicke, welchen er vorher ſekundär 
an 8 gedient hatte, um in Wien als neues Programm eine zpar⸗ 
degtentariſche Aera“ zu inauguriren, welche er früher mit der ee 
mi verfammlung als eine politiſche Gefahr für Deutſchland prof a⸗ 
Mit hatte. Und Herr v. Dalwigk? Krampfhaft hielt er an ſeinem 
> miſterpoſten feſt; als der Letzte ſchloß er mit Preußen zwar äußerli 
Meben, aber nach allen feinen Aeußerungen und Maßnahmen blie 


eiten im Einklan B 
mul ubeichſten Theile der heſſiſchen Bureaukratie, namentlich aber 
We der ultramontan, öſtreichiſch und partikulariſtiſch geſinnten 
ajorität der erſten Kammer. 
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er ; ana MED vollbracht und von dem Lenker der Weltgeſchicke ward unfer 
dal nerlich dem Anſchluß Heſſens an Preußen hartnäckig zuwider, 
i e mit einem Theile des heſſiſchen Hofes, mit dem 


7 5 N Ñ 


Sonnabend, den 5, Oftober 1867. 


»ofener Beitung, 


Suferate 
1, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage ers 
ſcheinende Nummer nur bis 
19 Ahr Vormittags ane 

genommen. 


— 


Abgeſehen von ſeiner eigenen innern Neigung, fürchtet wohl 
auch Herr v. Dalwigk, durch eine erklärte Hinneigung zu Preußen 


es mit ſeinen einflußreichen Gönnern in der hohen Geſellſchaft zu 


verderben. So iſt die deutſche Politik des Herrn v. Dalwigk eine 
ſchwankende, innerlich unwahre, während er in den Beziehungen 


nach innen ebento in der Luft ſteht, da die liberale Partei, die im der Marine einſt die Zeit kommen, wo es gilt, unter der neuen Flagge dem Feinde 


Lande unbeſtreitbar die Majorität hat, in ihm ihren ärgſten Feind 
erblickt. 

Der Reichstagsabgeordnete v. Rabenau, welchem es gelang, 
die Aufmerkſamkeit wieder in erhöhtem Grade auf Herrn v. Dal⸗ 
wigk zu lenken, bemüht ſich nun, dem, was er im Reichstage geſagt 
haben ſoll, einen anderen Sinn zu geben. Das Referat ſei unge⸗ 
nau. Er habe nur geſagt, daß der Miniſterpräſident Frhr. v. Dal⸗ 


wigk unter anderen, theilweiſe aus dem Prager Frieden, theil⸗ 


weiſe anderwärts gegen den Eintritt des ganzen Großherzogthums 
in den Nordbund hergenommenen Motiven auch das angeführt habe: 
daß die großh. Regierung allein ſchon durch die Rückſicht auf 

Preußen ſelbſt abgehalten werden mußte, ſofort einen Antrag 

zu ſtellen, wie ihn die Herren Goldmann und Genoſſen in 

der Zweiten Kammer gewünſcht haben. Die großh. Re— 
gierung werde dadurch nichts Anderes erreichen, 
als Preußen in Verlegenheit ſetzen. 

Der Unterſchied beider Verſionen iſt unmerklich, die eine wie 
die andere im Lichte der bisherigen Wirkſamkeit des Herrn v. Dal⸗ 
wigk betrachtet, beweiſt ſeinen Standpunkt zur deutſchen Einheits— 
Frage. Dem darmſtädtiſchen Abgeordneten gebührt das Verdienſt, 
die Bismarckſche Erklärung provocirt und damit Klarheit in die 
Situation gebracht zu haben. Hrn. v. Dalwigk bleibt jetzt nur noch 
die Alternative, entweder dem Impulſe der heſſiſchen Volksvertretung 
oder dem Beiſpiel ſeines Freundes, des Frhrn. v. Beuſt, zu folgen. 


Dentſchlan d. 


Preuſſen. Berlin, 4. Oktober. Unter den zahlrei⸗ 
chen Zuſendungen von Petitionen und Vorſtellungen aller Art, 
welche dem Bundesrathe dauernd zugehen, befand ſich kürzlich auch 
eine von dem Bundeskanzler vorgelegte Summe von 800 Thalern, 
welche zum Beſten der deutſchen Flotte eingeſendet worden 
ijt und durch die ganze Art der Ueberweifung eine freudige Auf⸗ 
nahme fand. Es iſt dies Geld nämlich das Reſultat mehrjähriger 
Sammlungen des Flottenvereins der deutſchen Jugend in Hans 
burg, welcher im Jahre 1861 gegründet, bis 1864 ſeine Thätig⸗ 
keit entwickelt hatte und nun den Zeitpunkt für gekommen erachtete, 
die Summe dem Bundeskanzler zur Verfügung zu ſtellen. In 
einem von warmen patriotiſchen Gefühlen getragenen Schreiben, 
welches die Summe begleitete, bemerkt der Vorſtand des Vereins, 
wie es demſelben zur beſonderen Genugthuung gereiche, „gerade 
von Hamburg aus der Ueberzeugung Ausdruck zu geben, daß wir 
(die Mitglieder des Vereins) eine deutſche Flotte für die Ehre, die 
Macht und die nationalen Intereſſen unſeres Vaterlandes für un- 
entbehrlich halten.“ — Der Bundeskanzler hat auf das Schreiben 
folgende Antwort ertheilt: - 

Berlin, 25. Septbr. Das gefällige Schreiben des Vorſtandes, durch 
welches die Summe von 800 Thlr., als Betrag der von dem Klottenverein der 
deutſchen Jugend in Hamburg veranſtalteten Sammlungen zur Verwendung 
für die Bundesmarine überſendet wird, habe ich dem Bundesrath des Nord- 
deutſchen Bundes vorgelegt. 

Es iſt mir eine angenehme Pflicht, dem Vorſtande den Dank des Bundes⸗ 
rathes für dieſe patriotiſche Gabe auszuſprechen, welche ein erfreuliches Zeug⸗ 
niß des von dem Verein in der jüngeren Generation angeregten Gemeinſinnes 
darbietet. Die Verwendung der Summe wird in einer der Abſicht des Vereins 
entſprechenden Weiſe erfolgen. 

Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. 


gez. v. Bismarck. 
Es mag hierbei bemerkt werden, dag wahrſcheinlich auch die 
Flottengelder des Nationalvereins, über welche in deſſen nächſter in 
Kaſſel ſtattfindenden Generalverſammlung beſchloſſen werden ſoll, 
in gleicher Weiſe dem Bundeskanzler zur Verfügung geſtellt werden, 
wenigſtens wird ein dahin gerichteter Vorſchlag gemacht werden 

— Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert iſt von Kiel 
hierher zurückgekehrt : mes 

— Der Minifterpräfident Graf Bismarck wird in etwa S 
Tagen aus Pommern zurück erwartet. 

— Die Anſprache, welche bei der Aufhiſſung der Flagge des 
Norddeutſchen Bundes auf der königlichen Werſt in Danzig und 
auf der dort liegenden Korvette „Auguſta“ der Oberwerft-Direftor, 
Korvetten-Kapitain Werner, gehalten hat, lautete folgendermaßen: 

„Wir ſind im Begriff, einer Feierlichkeit beizuwohnen, die ſowohl für einen 
Jeden von uns, wie für unſer geſammtes Vaterland von größter und erhebend⸗ 
Be Bedeutung ijt. In wenigen Minuten wird unſere preußiſche Flagge für 
mmer geſtrichen werden, um einer andern ihren Ehrenplatz einzuräumen. Es 
knüpfen fig fo viele teure und ruhmreiche Erinnerungen an die jetzt zu ſtrei. 
chende Flagge; ſeit Jahrhunderten find unſere geſchichtlichen Traditionen auf 
das Engſte mit ihr verflochten und auch wir von der Marine haben unter ihr 


die Feuertaufe erhalten. Deshalb ſehen wir fie mit ſchmerzlichen Gefühlen von 


uns ſcheiden. Aber andererfeits dürfen wir auch die neue Flagge mit freudig 
bewegtem Herzen begrüßen; denn fie ift das Symbol des geeinigten Deutſch⸗ 


Goſche begrüßte ſodann die anweſenden Gäſte, in deren Namen Profeſſor 


lands, des neu erſtandenen mächtigen Reiches, das achtunggebietend und eben. 


bürtig in die Reihe der großen Völkerfamilie tritt und dem anzugehören 
wir uns mit gerechtem Stolze rühmen dürfen. Der Gedanke, der feit 
ſo vielen Jahren die Bruſt eines jeden Patrioten beſeelte, die Volle auf 
ein einiges deutſches Reich, dieſe fo lange und innig gehegten Wünſche find 
92298 und Ehre, ta geworden. Das glorreiche Jahr iit he Wert 
uhm un re, fo einzi eicht i te, hat das große : 
zig und unerreicht in der Geſchichte, ede aut 

erkoren, es glücklich zu vollführen. Wohl dürfen wir als Preußen deshalb ſtolz 
auf das Werk blicken, das ie Ang to Blrein mit feinem treuen Volke ge⸗ 
ſchaffen, 75 das unſere Brüder im heißen Kampfe ihr Blut verſpritzt haben. 


Es iſt viel koſtbares Blut dafür dahingegeben, aber es iſt auch nicht vergebens 


geflofien. Es bindet als unlósbarer Kitt die Grundmauer des neuen Gebäudes 
zu einem Ganzen, das felſenfeſt und ſicher den Stürmen der Zukunft trotzen 


und auf deſſen Zinnen die neue Flagge als Wahrzeichen deutſchen Ruhmes me. 
hen ſoll. Für uns in der Marine hat die neue Flagge aber noch eine beſondere 
Bedeutung. Wir werden nicht allein unter ihr dienen, wir ſollen fie auf unſe⸗ 
ren Schiffen auch hinaustragen auf das Weltmeer zu den fremden Völkern, um 


ihnen Kunde zu geben, daß ein neues Reich ertſtanden iſt, welches Deutſchland E 
heißt, ein Reich des Friedens zwar, aber von dem feſten Willen beſeelt und madtig . 


genug, um jeden Störer dieſes Friedens zu Boden zu ſchlagen. Und wird für uns in 


entgegenzutreten, dann ſoll der rothe Streif in ihr uns daran erinnern, mit 
wie viel Blut ſie erſtritten wurde. Er ſoll uns anſpornen, eben ſo heldenmü⸗ 
thig, eben fo treu und hingebend für König und Vaterland zu kämpfen und zu 
ſterben, wie unſere Waffenbrüder von der Armee auf Böhmens blutigen 
Schlachtfeldern; er ſoll uns aber auch lehren zu ſiegen wie ſie. Das walte 
Gott! — Und nun ſenke Dich herab, Du ſtolzer ſchwarzer Aar im weißen Feld, 
der Du Jahrhunderte lang ſchützend über Preußen geſchwebt und ihm den Weg 
vom Fels zum Meer gezeigt. Nimm unſern ehrenden Scheidegruß; aber ſchwebe 
auch gleichzeitig als verfüngter Phönix in der neuen Norddeutſchen Flagge 
wieder empor in die Lüfte. Mögeſt Du als ſieg⸗ und ruhmgekröntes Banner 
Deutſchlands, als Sinnbild ſeiner Einigkeit und Macht Deine Schwingen über 
uns und auf allen Meeren entfalten! Und in dieſer frohen Hoffnung begrüßen 
wir Dich und Deinen erhabenen Schöpfer, unſern theuren König Wilhelm I., 
mit einem dreifachen, laut und freudig aus vollem Herzen ſchallenden Hurrah!“ 
Bei den Worten: „Nun ſenke Dich, Du ſtolzer Aar,“ präſentirten die Truppen 
das Gewehr; alle übrigen Anweſenden nahmen die Kopfbedeckung ab. Die 
alte Flagge ſenkte ſich und die neue Flagge ſtieg langſam in die Lüfte empor 
unter dem dreimaligen Hurrah der Verſammelten. 

Görlitz, 3. Oktober. Johannes Ronge ſprach geſtern im 
kleinen Societäts⸗Saale vor einem ſehr zahlreichen Publikum über 
Erziehung und Unterrichtsweſen. Das Lokal war ſo überfüllt, daß 
es unmöglich war, darin auszuhalten, wenn man nicht einen der 
vorderen Plätze erwiſcht hatte. 

Hechingen, 30. September. Heute, am Geburtsfeſte J. 
Maj der Königin Auguſta von Preußen, hat die Schlußſteinle⸗ 
gung in der evangeliſchen Schloßkapelle auf Hohenzollern durch den 
k. Wirkl. Geheimrath Graf Stillfried ſtattgefunden. Sowohl 
die bezügliche Urkunde und der Bau-Rapport von den Jahren 
1856-67, als auch Münzen aus den Münzſtätten von Berlin, 
Hannover und Frankfurt, die Krönungsmedaille aus dem Jahre 
1861, die Erinnerungskreuze aus den Jahren 1864 und 1866 wur⸗ 


den in einer 7 —. Kapſel hermetiſch verſchloſſen und in den ges 


öffneten Schlußſtein beigeſetzt. Hierauf vermauerte der k. Wirkl. 
Geheimrath Graf Stillfried den Deckelſtein und es erfolgten die 
üblichen Hammerſchläge. 

Halle, 2. Oktober. Einen ſchönen feſtlichen Tag haben wir geſtern ver⸗ 
lebt, den erſten Tag unſrer Philologen ver ſammlung, deren Theil⸗ 
nehmerzahl bis gegen 500 Mitglieder angewachſen iſt. Die Aula des Univer⸗ 
ſitätsgebäudes war von Feſtgenoſſen dicht erfüllt, als der Práfident der Ver⸗ 
ſammlung, Geh. Rath Profe or Dr. Bernhardy, dieſelbe früh 9 Uhr in lane 
gerer Rede eröffnete. Nachdem er der Behinderungsgründe gedacht, welche die 
ſchon für das vorige Jahr für Halle beſtimmte Zuſammenkunft unzuläffig ges 
macht hatten, erkannte er dankbar an, daß die auf das gegenwärtige Jahr ver⸗ 
legte Verſammlung eine fo zahlreiche Betheilignng gefunden, und hieß die Feſt⸗ 
genoſſen herzlich willkommen. Er gedachte dann ferner des freundlichen, be⸗ 
reitwilligen Entgegenkommene der hieſigen ſtädtiſchen Behörden und Einwoh⸗ 
ner, fo wie der Liberalitát des Kultusminiſteriums in Bezug auf die 3 
rung der Mittel zur würdigen Abhaltung der Verſammlung. Wieder auf Halle 
zurückgehend, führte er den Hörern ein Bild der Neugeſtaltung der Stadt vor 
und verbreitete fi) ſodann über den Zuſammenhang der hiefigen Schulanſtal⸗ 
ten, namentlich der Francke ſchen Stiftungen, mit der Univerſität, deren erfolg- 
reiches Wirken für die philologiſchen Wiſſenſchaften der Redner eingehend her. 
vorhob. Vor allen gedachte er Friedrich Auguſt Wolf's der in der E ma 
eine neue Bahn gebroden und während eines Seitraumes von 23 Jahren in 
bedeutendſter Wirkſamkeit hier gelehrt hat. Der Redner verweilte aldann bei 
der weitern Entwickelung der Philologie und den Halle'ſchen Vertretern derſel⸗ 
ben, einem Reiſig u. a.; beſonders die anregende Wirkſamkeit des Genannten 
wurde in helles Licht geſtellt. Der Schluß der Rede hatte jüngſt verſtorbene 
namhafte Schulmänner und Univerſitätslehrer, Bäumlein, Poppe, Kohlrauſch, 
Hartung, Gerhard, Bidh, Fr. Haaſe, zum Gegenſtande. — Als Schriftführer 
der Verſammlung wurden die Herren Haack, Volkmann, Thilo, Richter (die 
beiden letzten von hier) proklamirt. Eine geſchäftliche raat betreffend ein 
zweites Lokal für das Mittagsfeſtmahl der Verſammlung, fit tte zunädjft den 
Profeſſor Goſche auf die Tribüne. Nächſtdem hieß der Oberbürgermeiſter 
v. Voß im Namen der Stadt Halle die Verſammlung willkommen und richtete 
am Schluſſe ſeiner warmen Anſprache an die Feſtgenoſſen die Einladung, am 
Abend des zweiten Tages in den Räumen des Stadtſchießgrabens eine einfache 
Bewirthung der alten Schul- und Univerfitätsftadt annehmen zu wollen! 

Hierauf begann Rektor Prof. Eckſtein in längerer Rede einen Ueberblick 
über die Geſchichte der Verſammlungen der Philologen und Sdulmanner zu 

eben. Den Schluß der erſten Sitzung bildete der Vortrag des Prof. Dr. 
Bergl über den Dreifuß des Gelon und die Münzen der Damarete, zu welchem 
Dr, Wunſch einige Bemerkungen gab. Für die Einzelverhandlungen der fol⸗ 
genden Tage wurde ſchließlich zur Bildung der Sektionen geſchritten. — Bei 
dem Hauptfeſtmahle, welches um 2 Uhr im Gaſthofe zum Kronprinzen begann, 
wurde der erſte Toaſt auf Se. Maj. den König von dem Práfidenten der Ver. 
ſammlung, Geh. Rath Bernhardy, ausgebracht, welcher letztere als „der Mann, 
der mit feinem Jahrhundert geht“, von einem ſeiner Schüler, dem Profeſſor 
Schmalfeld aus Eisleben, in einem Trinkſpruche gefeiert wurde. Bote 
(Es 


ftein ein Hoch der Stadt Halle ausbrachte. Fernere Toaſte folgten von Pro» 
feſſor Halm aus pi m Aeofefloten Dergberg, u. a. Ein für diefe Ta⸗ 
jelfeter gedichtetes 5 andeam Berta; a gemeinſchaftlich von der über 
aus heiter und feſtlich RR ee je n geſungen. — Im Gaſthofe zur 
Stadt Hamburg ee: er en n ne großere Anzahl Verſammlungsmitglieder 
zu einem . ee fpäteren Abenſtunden beſtimmte 
Sue ben m i 0 Tell ete reichen Beifall. Noch lange nach dem 
cn 8 der heilnahmer der Feier in verſchiedenen traulichen 
Königsberg, 4. Oktober. Die „Oſtpr. Ztg.“ enthält eine Bekannt⸗ 
machung des konſervativen Wahlkomite's, nach welcher von der fonfervativen 
cago der Kandidatur des Generals Vogel v. Baldenftein feſtgehal⸗ 
1 p 
Schleswig, |. Oktober. Bald nach der Einnahme des Dannewerks 
ei die Oeſtreicher auf dem hieſigen Militär-Kirchhof pen Neuwerk, wo 
ihre Gefallenen beftattet find, eine Kapelle zu erbauen, deren Vollendung dur 
Fa et jest erfeigt i are io die Einweihung 
Im Innern der Kapelle iſt in der Mitte ein gefügt, auf der 
unter einem Doppeladler in Relief die Worte ſtehen: „Oeſtreich ehret dal An⸗ 
denken feiner tapferen Söhne aus den Reihen des kaiſerlichen Heeres, welche 
1864 gegen Dänemark gekämpft und für Euch Schleswiger geblutet haben. Sie 
erlagen ihren Wunden in dieſer ha und 77 — unter dieſer Erde.“ Auf zwei 
Tafeln, zur rechten und linken Seite der mittleren, lieſt man die Namen der gee 
fallenen Oeſtreicher. Das Ende der zweiten. dieſer Tafeln nehmen die Namen 
der bei Schleswig gefallenen Dänen ein; über denſelben lieſt man die Worte: 
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„Auch der Feinde gedenket, die unglücklich aber tapfer für ihren König gekämpft 

und geblutet haben.“ — Der öſtreichiſche Generalmajor Graf v. Attems war 

zu der Feier hier eingetroffen, der auch der General v. Manſtein mit dem hieſi⸗ 
en rg Offizierkorps, fo wie viele Beamte und ein zahlreiches Publikum 
eiwohnten. 


junger Leute, die ſich von dem Militärdienſt um die Summe 
von 275 Fl. losgekauft hatten, erhielt kürzlich von der Bürgermei⸗ 
ſterei die Weiſung, daß ſie wegen Mangels an Einſtehern eine wei⸗ 
tere Nachzahlung von 180 —200 Fl. zu leiſten hätten. Einige wer⸗ 
den, in Anbetracht dieſer bedeutenden Summe, es vorziehen, ihrer 
Militärpflicht ſelbſt zu genügen. (H. L.) 


O eſtreich. 

— Die jetzt in Wien verſammelten Kirchenfürſten beſchäftigen fic) in er⸗ 
ſter Linie mit der Perſon des heiligen Vaters, und mit der bei der gegenwärti⸗ 
gen politiſchen Stellung des Papſtthums hochwichtigen Frage, was nach dem 
Ableben des hochbetagten Papſtes Pius IX. zu erwarten ſtehe. Man ſagt, es 
ſei der Fürſtbiſchof von Breslau, welcher die bezügliche Konverſation angeregt 
habe, und der „Wanderer“ verſucht, das Raiſonnement des preußiſch⸗öſtreichi⸗ 
iden Kirchenfürſten in nachſtehender Weiſe zu ſkizziren: Der Fürſtbiſchof be⸗ 
hauptet, Pius IX. betrachte ſich lediglich als Märtyrer, und in der That zweifle 
wohl weder in Rom, noch ſonſtwo irgend Jemand an ſeiner dereinſtigen Heilig⸗ 
ſprechung. Pius IX. aber lebe noch und fein Nachfolger fei noch unbekannt — 
die Nachfolgerſchaft ſei es, welche vor allem Anderen ins Auge gefaßt werden 
müſſe. Dies fei die große Aufgabe der Kirchenfürſten. Die künftige Papſt⸗ 
wahl fet eine der merkwürdigſten, die bisher die katholiſche Kirche erlebte. Bei 
den früheren Wahlen fei es bei dem Mangel des Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗ 
weſens unmöglich geweſen, daß alle auswärtigen Kardinäle von ihren Reſiden⸗ 
zen innerhalb fünf bis höchſtens acht Tagen, alſo binnen der gefegmapigen, Srift 
nach Rom gelangen konnten, um, dem Konklavengeſetz gemäß, ihren Einfluß 
Dieſes Hinderniß beſtehe jetzt nicht mehr, 
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17 om und es ſtehe zu erwarten, daß zur Papſtwahl alle Kardinäle noch rechtzeitig ein⸗ 
i treffen würden. Es fei indeſſen unaufgeklärt, ob dem heiligen Kollegium in 
2 Rom nicht ſchon jetzt ein päpftlicher Erlaß vorliege, welcher die Kardinäle er⸗ 
po mächtigt, im Falle des Todes des heiligen Vaters vom Konklavengeſetz abzuſe⸗ 
7 hen und bereits am dritten Tage zur Wahl zu ſchreiten. Hierdurch würde lei⸗ 
$ der jeder Antheil der auswärtigen Kardinäle an der Wahl größtentheils aus⸗ 
F eſchloſſen fein. So weit der Fürſtbiſchof von Breslau. Der „Wanderer“ 
* ügt hinzu: Von Seite Oeſtreichs iſt bisher unſeres Wiſſens kein Kandidat für 
E den Papftftuhl bezeichnet worden; dagegen informirt man uns, daß Frankreich 
ie mit aller Entſchiedenheit an feinem Kandidaten Boſondi und die Bourbonen 
2 an Panebianco feſthalten. Der heilige Vater ſoll den Jeſuiten Patrizi zu ſei⸗ 
nem Nachfolger beſtimmt haben. Vielleicht aber iſt dieſer Wunſch hinreichend, 
ÉS um Patrizi von der Lifte der Kandidaten zu bringen, weil es eine altherge⸗ 
3 brachte Taktik der Konklaven (Kardinalverſammlung zur Wahl des Papftes) 
By ijt, die Günſtlinge eines verſtorbenen Papſtes grundſätlich nicht zu berück⸗ 
Y ſichtigen. 
5 Frankreich. 
2 Paris, 2. Oktober. Die Böͤrſe war heute jo kopflos, daß ſich 
3 einige Faiſeurs herausnehmen konnten, die ſinnloſeſten Gerüchte 


auf die Wahl geltend zu machen. 


auszuſprengen. Der Kaiſer ſollte in Biarritz plötzlich närriſch ge- 
worden fein; und trotz der Schelmerei, welche aus dieſer pſychiatti⸗ 
ſchen Entdeckung ſprach, fand die Narrethei doch eine ſo reiche Zahl 
Gläubiger, daß der Börſen⸗Kommiſſar allen Ernſtes Mühe hatte, 
ſeiner Weiſung gemäß Hinte die Wechſelagenten zu beruhigen. 
Die Reiſe Nigra's nach Biarritz gab den denkenden Kopfen eher ges 
gründete Veranlaſſung zum Kopfſchütteln, denn ſie reflektiren, daß 
aus Napoleons Einmiſchung wie aus ſeiner etwaigen Zurückhaltung 
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% Alliance mit Italien gegen eine andere Macht zu prophezeihen wäre. 
E — In Biarrig ſoll übrigens der Verkehr des Kaiſers mit dem Gra⸗ 
2 fen Goltz an Regſamkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen; demnächſt 
be werden aber die Herren Rouher, Drouyn de Lhuys, Perfiguy und 


ſelbſt Fould das Ohr ihres kaiſerlichen Herrn in Anſpruch nehmen. 
Mouſtier, der auffallender Weiſe nicht zum Kaiſer geht, macht da⸗ 
durch hier, wahrſcheinlich aber und dann aus erklärlicheren Gründen 
auch dort von ſich reden. 

— Das Mittelmeer-Geſchwader erhielt Weiſung, die Hyeren 
nicht zu verlaſſen, der Kriegsminiſter verkehrt ſeit etlichen Tagen 
mit den Korps⸗Kommandanten nur mittelſt chiffrirter Depeſchen. 

Italien 

Florenz. — Der „K. 3“ wird von hier geſchrieben: „Trotz 
des Scheiterns ihres erſten Unternehmens hat die Aktionspar⸗ 
tei keineswegs auf die Angriffe gegen die weltliche Macht des Pap⸗ 
ſtes verzichtet. Menotti Garibaldi, ſein Schwager Canzio, Maſto 
und andere Führer der Aktionspartei haben Genua verlaſſen, um 
dem Schauplatze der zu erwartenden Bewegung näher zu ſein und 
dieſelbe zu unterſtützen. Die Beſoldung der Freiwilligen dauert 
fort; Nicotera und Salomone leiten die Angelegenheit von Florenz 
aus. Von dieſer Stadt ſind erſt geſtern 100 junge Leute nach einer 
Auunbekannten Beſtimmung abgegangen. Unſere Regierung bewahrt 


Liebe und Patriotismus. 

Hiſtoriſche Novelle aus der Su; be von Guſtav Quade. 

7. Kapitel. Finis Poloniae. 

Es war im Oktober 1794, als die polniſche Armee unter 
Kosciuſzko dem ruſſiſchen Feldherr Suwarow entgegenzog, um deſſen 
Vordringen gegen die Hauptſtadt zeitig ein Ziel zu ſetzen. Die 
Niederlage, die dieſer S General den Polen bei Brzeſz 


gestellt. ® gebracht und alle ſeine Errungenſchaften in Frage 
geſtellt. 


und Tapferkeit, daß es den Alliirten trotz aller Anſtrengungen und 
aller Tapferkeit nicht gelingt, die Feſtung zu nehmen. Ja dieſelben 
ſind endlich gezwungen ſich zurückzuziehen, da in ihrem Rücken, und 
zwar in Süd⸗ und Weſtpreußen eine neue Revolte ausbricht. Durch 
das ſiegrieche Vordringen Suwa z ow's verändert ſich jedoch mit 
einem Schlage die den Polen eben noch fo günſtige Sachlage 
Kosciuſzko ſieht fic) gezwungen, ſich mit den diſponiblen Streit⸗ 
kräften dem ruſſiſchen Feldherrn entgegen zu werfen. 

10 Meilen weit dringt er vor und lagerte ſich am 7. Oktober 
1794 bei Maciejowice. = 3 
Hier trifft er mit gewohntem Talent feine Anordnungen zur 
Befeſtigung des Lagers. Die Schanzen ſteigen raſch empor, man iſt 
gerüftet, den Feind zu empfangen. ; 

Noch vor Anbruch des 10. Oktober hatte Sosciufzto die ein- 
elnen Wachtpoſten an der Seite eines Mannes, der in der unſchein⸗ 

aren Uniform eines Unteroffiziers neben ihm herging, revidirt und 


Begleiter zurück in's Quartier begeben. Beide nahmen hier Plag ' 


Heſſen. Darmſtadt, 1. Oktober. Eine Anzahl hieſiger 


den Vorgängen in Rom gegenüber, ein Krieg mit Italien reſp. eine f 


beigebracht, hatte die Bevölkerung Warſchau's in die tieffte Bes 
N ſtürzung verſetzt, Kosciuſzkos Plane waren dadurch vollftándig in 


Mit großem Enthuſiasmus war Koseiuſzko in Warſchau em- Fahne des Aufruhrs warb; es geſchah zwar unter fremdem Namen, 


pfangen worden, er vertheidigte dieſe Stadt mit ſolcher Umſicht 
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noch immer den alten Standpunkt und tritt überall den Verſuchen 
gegen Rom ſo viel wie möglich in den Weg. Neue Truppen ſind 
an die päpſtliche Grenze, beſonders nach Narni, abgeſchickt worden; 
man hat 17 junge Leute arretirt, die von Aquila nach der Sabina 
. a waren; in Terni find 30 andere Freiſchärler verhaftet 
worden.“ 

— Man lieſt in der „Italie“: „Einige Blätter haben von 
einer Note geſprochen, welche die Regierung an ihre Agenten im 
Auslande richten würde und in welcher von der römiſchen Frage in 
Folge der letzten Ereigniſſe die Rede wäre. Wir glauben in der 
That zu mitin daß eine ſolche Note abgefaßt worden iſt, und daß 
ſie bald abgeſandt werden wird.“ 


Rußland und Polen. 

[Aus Polen, 30. Septbr. Graf Berg wird, wie man 
hort, nach Petersburg gehen, um weitere Maßnahmen bei Regelung 
der Geſammtverwaltung auf ruſſiſchen Fuß perſoͤnlich zu beſprechen. 

Große Aufregung hatte ein böswillig verbreitetes Gerücht in 
einem Theile der Provinz veranlaßt. Man hatte nämlich auf dem 
Wege von Dombia nach Kolo einen offenen Brief gefunden, den 
ein Geiſtlicher aus Czenſtochau an einen Amtsbruder ſchrieb und 
worin er dieſem meldete, daß man nicht nur alles Gold und Silber 
und andere Werthſachen aus der Wallfahrtskirche nach Warſchau 
genommen, ſondern auch alle Reliquien entfernt habe und wahr⸗ 
ſcheinlich auch das Marienbild von ſeinem Platze nehmen werde. 
Da dieſer Brief von einer Prozeſſion, die eben von einem Ab⸗ 
laß heimkehrte, gefunden und geleſen wurde, verbreitete ſich die 
Sache ſehr ſchnell nach allen Richtungen und würde noch Unheil 
angerichtet haben, wenn nicht auf den Rath eines beſonnenen Man⸗ 
nes man dahin übereingekommen wäre, einige zuverläſſige Leute 
zur näheren Erkundigung an Ort und Stelle zu ſenden, welche am 
24. d. M. zurückkehrten und berichteten, daß das Ganze erfunden 
und der betreffende Brief eine Lüge ſei. Wie ich höre, ſoll man 
den Schreiber deſſelben bereits in der Perſon eines Wirthſchafts⸗ 
Eleven aus der Herrſchaft Koseielec ermittelt haben. 

*Warſchau, 30. Sept. Die am Sonnabend geſchloſſene 
landwirthſchaftliche Ausſtellung hat ebenſoſehr durch ihre 
Reichhaltigkeit, wie durch die vorzügliche Beſchaffenheit der meiſten 
ausgeſtellten Gegenſtände überraſcht und eine ſehr günſtige Meinung 
von den landwirthſchaftlichen Leiſtungen des Königreichs Polen 
erweckt Eine beſondere Anerkennung haben ſich die im Königreich 
verfertigten landwirthſchaftlichen Maſchinen erworben, von denen 
eine große Zahl zur Schau geſtellt war und die den Ausſtellern zahl⸗ 
reiche und wohlverdiente Preiſe eingebracht haben. Nächſt den 
landwirthſchaftlichen Maſchinen waren es die Erzeugniſſe der ver 
beſſerten Pferde- und Schafzucht, welche die anerkennende Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich zogen und einen ſichtbaren Fortſchritt in dieſen bei⸗ 
den Zweigen der Landwirthſchaft bekundeten. Auch die bisher ſehr 
vernachläſſigte Gartenbaukunſt hat durch ihre zur Ausftellung ge⸗ 
brachten Erzeugniſſe bewieſen, daß ſie in einer vielverſprechenden 
Entwickelung begriffen iſt. Die Ausſtellung war während ihrer 
achttägigen Eröffuung täglich mindeſtens von 3000 Perſonen be⸗ 
ucht. Die Vertheilung der zahlreich zuerkannten Preiſe fand am 
Sonntag ſtatt und wurde vom Statthalter Grafen Berg ſelbſt aus⸗ 
geführt. Die Preiſe beſtanden in goldenen, filbernen und bronze⸗ 
nen Medaillen und Belobungsſchreiben. 

Es war ſchon früher die Rede davon, die hieſigen polniſchen 
Theater zu ſchließen. Als ein erfter Schritt dazu gilt die WAufld- 
fung der hier unter Leitung eines Herrn Cheeinski beſtehenden dra⸗ 
matiſchen Schule. Zum neuen Jahre darf man hier ruſſiſche 
Schauſpieler erwarten. Was die Opernſchule betrifft, ſo erhielt 
die Verwaltung Weiſung, keine neuen Schüler anzunehmen. Al⸗ 
lem Vermuthen nach wird die polniſche Oper durch eine italieniſche 
erſetzt werden. Der Befehl, alle Bilder aus Privatwohnungen zu 
entfernen, die ſich auf die polnische Geſchichte beziehen, iſt ſtrikte 
durchgeführt. Beſonders Kosciuſzko's Porträt wurde überall 
nachgeſpürt. 

Die „N. Pr. Ztg.“ durfte geſtern in Folge eines Cenſurver⸗ 
bots nicht ausgegeben worden, von der „Augs. Allg.“ wurde nur 
die Beilage ausgegeben. 

Vom Reichstage. 
13. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 
Berlin, 3. Oktober 1867. 


. (Schluß) 
In der Spezialdebatte richtet darauf Abg. Dr. Blum zu Tit. 1: Porto, 
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an den Bundeskommiſſarius die Anfrage, ob in den 


oſtverträgen mit Jian a 

nicht Aenderungen hinſichtlich der Portoſatze für Kreuzbandſendungen von ~" i 
renproben angebahnt werden könnten. Die Poſtverträge zwiſchen Italien en te Y 
feits und England, Frankreich und der Schweiz andererſeits ſeien inſofern . 
deutend giinftiger, als für Deutſchland die Waarenprobenſendungen unter Kuh 
band auf das Gewicht eines halben Pfundes beſchränkt wären und die pet 
ae I nothwendige Sendung in Padetform um etwa 3 Wochen #7 
zoͤgert würden. a 

Bundeskommiſſar v. Philipsborn: Der 1 mit Italien w 
zieht ſich nur auf Briefe, Kreuzbandſendungen, Zeitungen und Sen 
mit deklarirtem Werth, während ſich die italieniſche Regierung mit Bef 
rung von Packeten nicht befaſſen wollte. Für die Sendungen von Boa 
ben ohne Werth find feit dem 1. Oktober bereits weſentliche Erleichterungen et 
getreten, und wird noch am Ende dieſes Jahres ein neuer Vertrag mit a 


zur Verhandlung kommen. mol. 
Auf den Antrag des Abg. Grumbrecht geht hierauf das — zur von 
virten Tagesordnung über den Becker ſchen Antrag über auf nd der 


1250 
und 
2 


dem Bundeskommiſſar abgegebenen Erklärungen. 

Tit. 2 (Perſonengeld) wird ohne Debatte genehmigt. Zu Tit. 3 ( 
ren für Beſtellung von Poſtſendungen am Orte der Poſtanſtalten) rügt 
Ruſſel, daß verſchiedene Grundfage hierfür in den einzelnen Staaten 
Anwendung kommen; er wünſcht die 8 gleichartiger Srundiaye 
pe überall gänzliche Beſeitigung des Beſtellgeldes. Er ftellte in Folge 

ie Frage an den Bundeskommiſſar, ob man eine gleichmäßige Feſtſetz 
das ganze Bundesgebiet beabſichtige, und ob man das Beſtellgeld abſcha 
oder überall wieder einführen wolle. ben 

Bundeskommiſſar Philipsborn: Ich kann die Verſicherung geben, 
daß es nicht in der Abſicht der Bundesregierungen liegt, eine Wiederei 
rung des Beſtellgeldes da zu veranlaſſen, wo es abgeſchafft iſt. 


n ber die An sgaben, und zwar zunächſt zie} 


Es folgt die Berathung über die 
(Beſoldungen und Remunerationen). elche 
5 g. Löwe: Trotz der Erklärung des Herrn Bundesfommiffarius, pat 

die erfreuliche Ausſicht auf angemeſſene Erhöhung der Gehälter eröffnet F 

müffen wir unſeren Antrag doch aufrecht erhalten, da wir den Remuneration” y 

fonds Dae bn wiſſen wollen, gegen den ganz dieſelben Gründe fore 

die der Herr Bundeskommiſſar gegen die Theuerungszulagen vorgebracht . 
Abg. Dr. Becker befürwortet ſeinen Antrag. ae 
Abg. Grumbre dt empfiehlt die motivirte Tagesordnung. ges 

Die Abgg. Tweſten und Graf Schwerin ſprechen für motivirte TAI“ 


ordnung. 
jetzt die einzigen Bundes bel 
n 


Abg. Löwe: Die Poſtbeamten ſind bis 
ten; man möge mit ihnen den Anfang machen. ig; 
Die Debatte wird geſchloſſen; ſämmtliche Poſitionen werden genehm, 
der Antrag Grumbrecht auf motivirte Tagesordnung wird angen, 
1 der Antrag Becker iſt damit erledigt; der Antrag Götz wird 
gelehnt 
Auf den Vorſchlag des Vicepräfidenten wird die Berathung über ve 
theilung der Poſtüberſchüſſe vertagt bis zur Erledigung der Matrikularbeitran 
Es folgt die Berathung über den Etat der Telegraphenverwaltu Oe 
ſelbe weiſt in der Einnahme 2,280,947 Thlr. nach, darunter 2,246, 
für Beförderung von Telegrammen; in der Ausgabe 2,005,947 Thlr.; eine 
5 von 275,000 Thlrn. findet in den außerdentlichen Ausgaben feu" 
erwendun 2 
Zu diem Etat liegt folgender Antrag des Abg. Meier (Bremen) = 
den Budeskanzler zu erſuchen, Bedacht darauf zu nehmen, daß für das Y ein · 
Gebiet des Norddeutſchen Bundes ohne Rückſicht auf die Entfernung ein : 
heitlicher billiger Tariffag für telegraphiſche Depeſchen eingeführt werde. . 
n General: Boftdireftor v. Philipsborn erläutert Eo 
einzelnen Ctatspofitionen und führt, auf den Antrag Meier eingehend aue 
daß die Telegraphenverwaltung immer beſtrebt geweſen fet, fucceffive € 
leichterung der Telegraphengebühren e Die Verwaltung wird au 
ferner gern erwägen, ob es möglich fet, eine weitere Ermäßigung des Tan 
eintreten zu laſſen. In den Bene muß die Telegr erwalt: 
ee 
gen ftellen ; fie ift jedoch gewiß bereit, in geitgemäßer eiſe auch Erle 
gen eintreten zu laſſen, fo weit es möglich tft. E 
Abg. Meier (Bremen) motivirt feinen Antrag, durch deſſen Am 
bedeutende Mehreinnahmen erzielt werden würden. 
Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Ich bedaure in fo ſpäter Stun 
und nach fo ermüdenden Distuffionen rd seit noch zu Wort zu fom, 
Aber da es einmal geſchehen, fo will ich die Debatte aus der Höhe, auf die , 
die patriotiſche Phantaſie eines Vorredners, gehoben, wieder auf die pe 
verpflanzen und von der Telegraphie ſprechen. Ich werde für den Antrag 
Abg. Meier ſtimmen in dem Sinne, daß er die Regierung auffordert, die 
einer billigeren Telegraphie in Erwägung zu ziehen. (Abg. Meier giebt 
chen der Zuſtimmung.) Denn das Streben, durch populäre Maßnahm 


he 


en den 
Bund und ſeine Verfaſſung populär zu machen, bald dieſen, bald jenen 1 h 
für fie zu gewinnen ſuchen, nach Art eines ſtürmiſchen Liebhabers um jed b 
Preis für fie zu werben, dies Streben theile ich nicht. Denn es führt dazu in 
die Bundeskaſſe zum Danaidenfaſſe wird oder daß die Bundesangehd x 
erſchreckender Weiſe belaftet werden. Aber fo ein verliebter Thor verpuffte, 
mit Mephiſto zu reden, Sonne, Mond und Sterne dem Liebchen in die due 
Hann Vor jeder populären Maßregel muß man ſich fragen, wie , 
fammitbeit bei ihr ſteht, ob nicht ein einzelner Kreis auf Koſten der Geſam o 
heit regalirt wird. Würde die Telegraphie der Privatinduſtrie überlaſſen — 
würde fie zunächſt auf den großen Linien Konkurrenz machen und die Preiſe br“ 
die Seitenlinien aber, die nicht rentiren, vernachläſſigen. y 4 
elnen Poſittone agg = ca 


W 
»] 
> 


Die allgemeine Distuffion wird getäloffen. Die einzel 

Etats werden genehmigt, der Antrag des Abg. Meier (Bremen) wird 4 

lehnt (für denfelben ein Theil der Nationalliberalen). aber 
Vicepräſident Herzog v. Ujeſt will in der Tagesorduung fortfahren, y 


und Kosciuſzko begann: Du haft alſo meinen Auftrag ausgeführt, 
Michael, und glaubſt, daß wir unbedingt auf Poniski rechnen 
dürfen? 
Er hat es beſtimmt zugeſagt. 
| Sehr gut, damit haft Du Dir ein nenes Verdienft um das 
Vaterland erworben, ob Du einſt dafür entſprechend belohnt wirſt, 
das — 

Was ich thue, thue ich nicht der Belohnung wegen. 

Ich weiß das, Michael, Du ſchlugſt ja auch Alles aus, was 
ich Dir anbot, als es Deinem unermüdlichen Eifer gelungen war, 
den Preußen vor Warſchau eine Diverfion in Süd Preußen zu 
machen. Du warſt es, der unerſchrocken dort Tauſende für die 


aber dadurch wird Dein Verdienſt nicht verkleinert. 

Und doch trotz Allem, was ich gethan, gnädiger Herr, es iſt zu 
wenig. Hatte ich nicht verſprochen, daß mir Tauſende meiner Mit⸗ 
brüder folgen würden. Nur eine verſchwindend kleine Anzahl ſchloß 
ſich mir an und nun ſteht uns eine Uebermacht entgegen, die uns 
zermalmen wird trotz unſerer Tapferkeit, beſonders da ſich zu unſe⸗ 
rer Schwäche auch noch Verrath und Charakterloſigkeit ehrloſer Po⸗ 
len geſellen. Haben unſere Gegner doch mit Gold erfolgreicher ge⸗ 
wirkt, als mit den Waffen. 

Wahr, nur zu wahr! erwiderte Kosciuſzko dumpf, das Haupt 
ſchüttelnd. Wenn ſich nicht Gott ſelbſt ins Mittel legt, find wir 
verloren. Und doch hätten wir mit Leichtigkeit geſiegt, wäre unſere 
Nation wie ein Mann aufgeſtanden! — 

Auch ich habe das gehofft, ſagte der Leibeigene, und nichts 
gleicht meiner Verzweiflung, da ich nun ſehe, daß ich in meiner 
Hoffnung ſchmählich betrogen bin. O, gnädiger Herr, wie viel ha⸗ 
ben Sie mir zu verzeihen! Dieſer Verrath, der Ihnen, ich weiß es 


allen dieſtrengfle Wachſamkeit anempfohlen und ſich dann mit ſeinem nur zu wohl, wenn Sie es auch leugnen wollen — eine unheilbare ins Auge, Du fie 


Wunde geſchlagen, er wäre nicht nöthig geweſen. Thor, der ich 


für Genüſſe, von deren Vorhandenſein fie keine Ahnung haben.. 


zu leicht befunden ſind, aber ich weiß auch, daß der 


war, daß ich nicht bedachte, daß der Hauch der Freiheit keine Ben 
habe über die, deren Sinn für alles Edle und Schöne erſtorken 
Und das iſt bei unſeren Leibeigenen der Fall, fie find abgeſtorbe “ 


A 


| 


Und dennoch haft Du Dir große Verdienſte erworben, 
Seiler des Geſchichtsſchreibers wird fie nicht verewigen, aber io 
= ungen werden dauernd fein, wie der Ruhm weltberühmte 
Helden. 
Warſt Du es nicht, durch den ich allein vermocht wurde, mich alt 
ungetheilter Liebe dem Dienfte des Vaterlandes zu widmen — , 
Aber was hätte diejer ſchwache Arm, der Arm eines Leiben 
nen vermocht, wenn Sie nicht die ganze Wucht Ihres Talentes 
in die Waagſchaale geworfen hätten? iit $ 
Ich weiß das und weiß, daß unſere Anſtrengungen darin ay 
Nnchtiang Al, 
der heroiſchen Thaten, die das Polenvolk unter unſern Augen fen: 
brachte und heut vollbringen wird, durch Generationen fortwi ie 
werden. Das vergoſſene Blut iſt nicht vergeblich gefloſſen, einſt 
Saat nicht vergeblich geſät. Aus allen unſern Mühen muß Fijo 
der Baum der Freiheit entſprießen, unter deſſen Schatten ſich * 
Nationen der Welt die Hand zum Friedenswerke reichen, nen 
einſt dieſer Zeit des Blutvergießens folgen muß, wenn es ein 
Gott im Himmel giebt. tern 
In dieſem Augenblick tönten dumpfe Schüſſe, das Kalle? 
der Gewehre miſchte ſich Yea im Lager wurde es lebendig. rief 
Hörſt Du, fie greifen uns an! Vorwärts zum Siege! 
Kosciuſzko mit bligendem Auge. Lebe wohl! — geh! — ne nen 
komm' zurück — laß Dich umarmen. Wollte Gott, Alle pee 
ihr Pfli e Du. Die Geschichte würde dann nits or 
Tage von 1 erzählen können. Lebe wohl! Sieh ™ 
ſt mich lebend zum letzten Mal. oe 
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BEER TER EU in m au ab a 


General ?! 


a 


a Wunſch nach Vertagung äußert fid von allen Seiten mit großer Lebhaftig⸗ 
i, und das Haus entſcheidet ſich in dieſem Sinne. 
une hluß 3%, Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. Sortfegung der heute 
4 edigt gebliebenen Tagesordnung, Entſcheidung über die geſchäftliche Be: 
andlung des Freizügigkeitsgeſetzes. 


14. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 
; Berlin, 4. Oktober 1867. 
Eröffnung 10%, Uhr. Die Tribünen find beſetzt. An den Tiſchen des 
; Bindesraths inifter von Briefen, Präſident Delbrück u. A. 
Ge; Viceprafident Herzog v. Ujeſt empfiehlt zunachſt die geftern eingebrachte 
dern bes vorlage m. die Freizügigkeit, einer Kommiſſion von 21 Mitglie⸗ 
; a iibermeifen. Das Haus tritt dieſem Vorſchlage bei. 
ie Vorberathung des Etats wendet ſich nunmehr dem Kap. 4: Verſchie⸗ 
Pe Einnahmen im Betrage von 135,234 Thlr. 7¼ Sgr., zu, nämlich: Pen: 
sbeiträge laut Etat des Bundeskanzleramts den La Ege. für verkaufte 
Mplare des Bundesgeſetzblattes 1000 Thlr., Konjulats-Intraden 4900 Thlr., 
Ar nsbeiträge nach demſelben Etat 336 Thlr., eigene Einnahmen der Mili⸗ 
und Marine-Verwaltung 103,644 Thlr., reſp. 24,677 Thlr. 
% Mei dieſem Theile des Etats ift über den geſtern eingebrachten Antrag des 
5g. Kratz zu entſcheiden, der wörtlich lautet: Der Reichstag wolle beſchlie 
fen: 1) daß die Beſtreitung der Penfionen der penfionirt werdenden Bundes- 
guten eine ausſchließliche Pflicht des Bundes ift und daß demzufolge den 
*Amien keine Penſtonsbeiträge vom Gehalte abgezogen werden ſollen; 

II.) für den Fall daß dieſer Antrag abgelehnt wird, die Bundesregierung 
iquottforbern : 1) die Penſtonsbeiträge, welche den Beamten des Bundes von 
Nr Gehalte abgezogen werden, nicht nach den in ihrem Heimathlande gelten⸗ 
Rea eftimmungen, ſondern für alle Beamten des ganzen Bundesgebietes ohne 
want auf ihre Heimath nach gleichen Grundfägen feſtzuſtellen; 2) die Gee 

ter der Bundesbeamten ein für allemal auf diejenigen Beträge zu fixiren, 
rauf fie nach Abzug der Penfionsbeitrage zu ſtehen kommen und dieſelben | 
Y mit dieſen Beträgen in den Etat aufzunehmen. 
„Präſident Delbrück: Die Penfionsbeitrage beruhen auf den Vorſchrif⸗ 
bes preußiſchen Penſions⸗Reglements Es iſt aber die Abſicht, dem nächſten 
17 le 2 ein Geſetz über die Penfionsverhältnifje der Bundesbeamten vorzu- 
1 Man: In dieſem wird zu entſcheiden fein, ob und in welcher Höhe den Bun⸗ 
Peamten Abzüge zu dieſem Zweck gemacht werden follen. Jetzt darüber be⸗ 
y en, würde cine Improviſation fein, zu welcher dle 1 weder 
wendenugenden Anlaß, noch die erforderliche Grundlage darbietet. Eben ſo 
ig aber würde ein eventueller Beſchluß hierüber zu empfehlen ſein. Der⸗ 
5° würde der Natur der Sache nach dem dem Reichstag vorzulegendem Ge- 
fi vorgreifen. Es würden Vorbereitungen nothwendig ſein, zu der die Zeit 
i Ich bitte daher, den Antrag Kratz abzulehnen. Der Betrag für verkaufte 
e Mplare des Bundesgeſetzblatts ift natürlich aus der Luft gegriffen, es läßt 
dieſe Einnahme nicht überſehen. | 
1 Abg. Kira y zieht feinen Antrag 5 — A 
N ej Abg. v. Binde (Olbendorf): Die Einnahmen der Militár - Verwaltung | 
1 Beinen, verglichen mit dem früheren preußiſchen Etat ſehr niedrig, weil ver» 
1 [Biedene Einnahmepoſten ſchon bei den einzelnen Ausgabetiteln in Anſatz ge: 
acht find. Wie wird dies abweichende Verfahren gerechtfertigt ? 
Bundeskommiſſar Generalmajor v. Podbielski: Weil dieſelben for | 
Mer — Zuſchüſſe gezahlt werden müſſen, um das Inventarium vollſtändig 
alten. 


% bg. Kanngießer: Als Konſulatsintraden find 4910 Thlr. aufgeführt. | 
Tit haben aber bei dem Konſulatsetat einen Dispofitionsfonds für neu zu er» 
Geyer’ Konſulate von 50,000 Thlr. errichtet. Von dieſen werden gleichfalls 
hren einkommen, ebenſo von den in Bundeskonſulate umgewandelten Lan⸗ 
‚onfulaten. Eine Gebührenvermehrung wird auch da eintreten, wo, wie in 
SPM, bisher gar keine Landeskonſulate beſtanden. Trotzdem find die alten 
te des preußiſchen Etats in dem gegenwärtigen beibehalten. Einen Antra 
ch nicht ſtellen; ich begnüge mich mit der Erklärung des Bundestommil- 
„ daß dieſer Etat nur ein vorläufiger fei. ; 
Abg. v. Binde: Die Auskunft des Herrn Bundeskommiſſars ge 
nicht. Ich will über das Prinzip mit 12 nicht ſtreiten. Aber ich ſehe 
„warum man dann nicht auch die 103,644 Thlr., die hier als eigene 
en der Militärverwaltung angeſetzt ſind, ein für alle Mal bei den be⸗ 
Ausgaben für die Bedürfniſſe der Armee in Anſatz gebracht hat? 
Abg. v. Forckenbeck fragt, aus welchen Poſten denn die eigenen Einnah⸗ 
der Militärverwaltung beſtehen? Im en im könne er das Prinzip, 
ch die Einnahmen der Militärverwaltung bei den einzelnen Titeln auf die 
kenn apa verrechnet werden, als mit der Verfaſſung nicht im Einklang aner- 
Rep Bundeskommiſſar v. Podbielski: Die angeführten Einnahmen be 
Di en aus den im Etat ſelber aufgeführten Beträgen, aus Miethe und Pacht für 
walllhwohnungen, nicht mehr benutzte Magazine und anderen derartigen Ver 
Re ungsnutzungen, endlich aus kleinen Poſten unnennbarer Einnahmen Die 
nahmal ung hat ſich nicht für befugt gehalten, dieſe Summe in Anſpruch zu 
kun en, weil fie dafür nicht den Erſaß leiftet, weil hier nicht die bloße Erhal⸗ 
be 9 des Snventariums der Zweck ift, indem wir für ein ſchlechteres Stück ein 
n eres eintauſchen. Man hat ſich dafür entſchieden, dieſe Summen als Ein⸗ 
men des Bundes anzuſehen und glaubt, daß ſich ähnliche Einnahmen auch 
um N anderen Bundesländern finden werden. Die Zeit war jedoch zu kurz, 
as jetzt ſchon zu ermitteln. 
iene Abg. Stavenhagen (Halle): Wenn der Herr Bundeskommiſſar unter 
bonn Einnahmen auch die Miethen für alte Dienſtwohnungen anführt, fo 
bra te dieſer Betrag mit demſelben Recht bei dem Titel Servis in Abzug gee 
i Gre werden Ich möchte beſtimmt wiſſen, wie weit man dies Prinzip zur 
ſo fon? bringt. Wenn bei einem Garniſonswechſel eine Kaſerne verkauft wird, 
Abg U, Nad dem vorgetragenen Prinzip, der Erlös dafür von den Ausgaben 
ung Bogen werden; die Koſten für den Neubau einer anderen Kaſerne würden 
wen über, nichtsdeſtoweniger auf das Extraordinarium geſetzt und die Einnah⸗ 
fur jenen Verkauf nicht in Abzug gebracht werden. 


Es iſt heute der Sterbetag der polniſchen Freiheit, es ſoll auch 
der Sieben ihres erſten Bertheidigers fein. Sieh dieſe Piftole*) 
Du kennſt ihren Zweck — und nun geh — —. 
dy In das Vordertreffen eilten die beiden Männer. Im Pulver⸗ 
wenpfe ſieht man die Maſſen wogen, ſie wälzen ſich gegen die Boll⸗ 
be aber ihre Reihen werden durch das furchtbare Gewehrfeuer 

Polen W Der erſte Angriff wird abgeſchlagen. 
Le Eine ſchreckliche Pauſe folgte. Dann ertönten von Neuem 
Rage petenſignale. Trommelwirbel, und unter dem wilden Ruf: 
une für Warſchau! ſtürmen bie Ruſſen heran. Sie geben mit 
lage derſtehlichem Heldenmuth vor, denn fie haben heut die Nieder⸗ 
e der Ihrigen in Warſchau zu rächen. 

fie ‚Da naht Kosciuſzko. Wo diefer die Polen ermuthigt, dringen 

Sultedreich vor, bis der Feind eine verdoppelte Thätigkeit entwickelt. 
wmuwarow iſt auf dem Schlachtfeld erſchienen, mit doppelter Ueber⸗ 
: ih t ſtürzt er fic) auf die ermatteten Polen. Seine Artillerie 
me ettert die polniſche Infanterie zu Boden, auch die Reiterei hält 
mehr Stand. i — 

Au Kosciuſzko eilt ihr nach, er will ihre Flucht hemmen, in diejem 

Gasenblick rennt ein Kojak mit eingelegter Lanze gegen ihn. Mis 

und der ſich ſtets in der Nähe des Naczelniks gehalten, merkt dies 

Kos wirft ſich dem Kofaten entgegen. Da durchbohrt thn der für 
an eiuſzto beſtimmte Lanzenſtich, ſo den Verrath fühnend, den er 
auch dem einſt begangen. Durch einen andern Stoß wird indeß 
wird der Naczelnik verwundet, er fällt vom Pferde Ein neues 
die Sbebiackt, er ſchwingt fia hinauf, trotz jeiner Wunden will er 
kinds bt der Seinigen aufhalten. Aber nun ſtrauchelt fein Roß, 
Sch e ſind ringsum, Polens Freiheit iſt dahin — denn mit dem 


an geh f Finis Poloniae! finft der unglückliche Held 


pa 
N 


> — 
Pifto ep pen hatte an jenem unheilvollen Tage eine geladene Taſchen⸗ 
Ya fit, deren Zweck allerdings leicht zu errathen war. Quade. 


5 = ray a= 5 Pad war: 
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Bundeskommiſſar v. Podbielski: In das Extraordinarium werden 
nur die einmaligen Ausgaben aufgenommen. Würde nach dem Herrn Vor⸗ 
redner verfahren, fo würde das Inventarium geſchädigt. Wenn eine Kaſerne 
mangelhaft iſt, aber auf einem günſtigen Bauplatze liegt, ſo wird dieſelbe ver⸗ 
kauft und für den Erlös eine neue Kaſerne gebaut. Dann bleibt das dem Bun⸗ 
desfeldherrn übergebene Vermögen unvermindert. Wird aber der Erlös des 
Verkaufes als eine Einnahme des Bundes berechnet, ſo würde der Militär⸗ 


fistus zu kurz kommen, da er fic) fo wie fo mit den 225 Thlr. pro Kopf begnüt- | 


gen muß. . 
a Grumbrecht hält das Prinzip der Verwaltung für vollkommen 
richtig. 


unter den eigenen E 


Thlr. für Brennmaterialien. Es ſcheint ihm unzweifelhaft, daß diejenigen Be⸗ 
ſtände, welche aus den preußiſchen Vorräthen in natura genommen und ver⸗ 
braucht werden, denſelben Charakter haben, als wenn das baare Geld ſtatt ihrer 
hergegeben wäre. Preußen giebt mehr Montirungsſtücke und mehr Brenn- 
makerialien her, als es verfaſſungsmäßig zu tragen hat. Warum ſind nicht 
wenigſtens dieſe beiden Poſten unter dem Kapitel „verſchiedene Einnahmen“ 
den man Dieſe Summen hätten vom preußiſchen Antheil abgezogen wer⸗ 
en müſſen. 

Bundeskommiſſar v. Podbielski: Die von dem Vorredner bezeichneten 
Summen find keine Geldeinnahmen, ſondern Beſtände, die dem Bundesfeld- 
herrn übergeben ſind. Es wird durch deren im Etat angegebene Verwendung 
auch keine Schädigung des ſpezifiſch preußiſchen Militäretats herbeigeführt, 
denn es werden nämlich davon in Preußen Kaſernen gebaut. 
Preußen der Vorwurf gemacht werden, daß während ſonſt die Kaſernen auf 
Koſten der einzelnen Länder errichtet werden ſollen, in Preußen dieſelben aus 
Bundesmitteln erbaut würden. A 

Abg. Stavenhagen: Soll das vom Bundeskommiſſar angegebene 
Prinzip auch auf Einnahmen, die durch den Verkauf von Immobilien entſtan⸗ 


träge 19,837,567 Thlr., und zwar hat davon zu zahlen Preußen incl Lauen⸗ 
G p Thlr., Sachſen 1,541,490 Thlr., Lübeck 681 Thlr., Bremen 
1 r., 

Militärausgaben aufgebracht werden 300,000 mal 225 Thlr. = 67,50 

Thlr.; es find aber nur in Ausgabe geſtellt 66,417,573 Thaler. Die hieraus 
ſich ergebende Differenz von 1,082,427 Thlr. iſt einzelnen Staaten, nämlich 
Sachſen⸗Weimar, Oldenburg, Meiningen, Altenburg, Koburg⸗Gotha, Anhalt, 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Sywarzburg-Sondershaufen, Waldeck beiden Reuß 
beiden Lippe und Lübeck von ihren aufzubringenden Matrikularbeiträgen in 
Folge beſonderer mit ihnen abgeſchloſſenen Vereinbarungen (Militär⸗Konven⸗ 


“a | tionen), worin ihnen Nachläſſe an den Militar - Ausgaben bewilligt find, zu 
Abg. Lasker fübet einige Poſten an, die nach feiner Anſicht jedenfalls 

nnahmen der Militarverwaltung hätten aufgeführt wer. 
den müſſen. So im Titel 26, 200,000 Thlr. für Tuch, im Titel 28. 50,000 


Gute gerechnet worden. 

Zu dieſem Etat liegen 185 Anträge vor: 

1) des Abg. Baudiſſin und Gen.: „in Erwägung, daß die mitgetheil- 
ten Verträge (mit den Kleinſtaaten wegen der Nachläſſe), dem Reichstage zur 
Beſchlußfaffeng nicht vorgelegt worden, gleichwohl aber die durch dieſe Verträge 
verurſachten Ausfälle mittels Einſtellung in das Budget für das bevorſtehende 
Finanzjahr nach Lage der Sache vom Reichstage zu genehmigen ſind, iſt unter 
Kap. 5. der Einnahme anſtatt der jetzt daſelbſt aufgeführten Poſten, die in der 


Anlage X. aufgeſtellte Berechnung unter Weglaſſung der erſten Rubrik (Zahl 


Gs konnte ſonſt 


den ſind, ausgedehnt werden? Und wenn eine ſolche Summe nicht gleich ihre 


Verwendung findet, wo wird fie dann im Etat hingeftellt? 

Bundeskommiſſer v. Podbielski: Der Erlös für den Verkauf von Im⸗ 
mobilien, für die ein beſtimmtes Aequivalent wieder hergeſtellt wird nicht unter 
den Bundeseinnahmen aufgeführt. 

Abg. Lasker: „Es tft uns ein Etat vorgelegt worden, der 66,417,573 
Thlr. nachweiſt, die unſerer Bewilligung entzogen ſind: Außerdem ſteht aber 
noch im Etat die oben von mir nachgewieſene Summe, die unſerer Bewilligung 
nicht entzogen iſt. Wir werden alſo, wenn uns nicht eine beſſere Aufklärung ge 

eben wird: beim Militäretat auf dieſe Summe, über die wir ganz nach unſerem 
Belieben beſchließen können, zurückkommen müſſen. 

Abg. Dr. Aegidi: interpellirt den Abg. v. Forckenbeck, mit welchem Ar- 
tikel der Verfaſſung ſeiner Behauptung zufolge das Prinzip, die Einnahmen 
auf die Ausgaben gleich zu verrechnen, in Widerſpruch ſtehe. 

Abg. v. Forckenbeck: Ich verweiſe den Herrn Abgeordneten auf den Ar- 
tikel 62. Es ſind nach dieſem zur Unterhaltung des Bundesheeres 225 Thlr. 
multiplicirt mit ein Prozent der Kopfzahl der Bevölkerung dem Bundesfeld» 
herrn zur Verfugung geftellt, nicht aber außerdem noch das unbrauchbar ge- 


wordene Inventar der Militärverwaltung, und weil in dieſem Etat daſſelbe 


doch noch verwendet wird, fo ſage ich, werden dadurch unſere verfafjungsmäs 
ßigen Rechte verletzt. Der Etat muß ſo aufgeſtellt werden, wie er bisher in 
pete: aufgeftellt ift, eg müſſen die eigenen Einnahmen des Heeres unter die 

undeseinnahmen vorgeführt werden. Denn nur fo können die Matrikular⸗ 
Beiträge richtig berechnet werden. 

Abg. Lasker fragt, aus welchen Gründen es gerechtfertigt wird, daß die 
von ihm bezeichneten Summen in dem Theil des Etats aufgeführt ſind, der 
dem Reichstag nicht zur Bewilligung, ſondern nur zur Monirung vorliegt. 

Bundeskommiſſar v. Podbielski: Einfach dadurch, daß dieſe Summen 
nicht Einnahmen als ſolche, ſondern nur Minderausgaben ſind. 

Abg. Dr. Camphauſen: Bei dieſer Frage muß zunächſt klar ins Auge 
gefoht werden die Beziehung der einzelnen Staaten zu einander und fodann die 

tegulirung ihrer Geſammtheit. Es handelt ſich hier blos um eine Auseinan⸗ 

ás zwiſchen Preußen und den übrigen Bundesftaaten. Es läßt ſich ja 
der Standpunkt rechtfertigen, daß jeder einzelne Staat einen verhältnißmäßi⸗ 
gen Antheil in die Gütergemeinſchaft mitbringen ſolle, aber im Allgemeinen 
iſt wohl der Sinn der Bundesperfaffung der: die Wirthſchaft, wie man fie 
vorgefunden hat, ſoll weiter geführt werden unter Hergabe von 225 Thlr. pro 
Mann. Der Reichstag würde nur zu unterfuchen haben, ob mit dieſen Geld- 
mitteln Alles im ordentlichen Zuſtande erhalten wird 

Abg. Lasker: Nicht die Beziehungen zwiſchen Preußen und den einzelnen 
Bundesftaaten, ſondern zwiſchen Regierung und Volksvertretung kommen hier 
in Frage Und da handelt es fic) darum, ob die Regierung für die von mir ge- 
nannten Summen die verfaſſungsmäßige Bewilligung nachzuſuchen hat oder 
nicht. Der Herr Bundeskommiſſar hat mir geantwortet, daß es ſich nur um 
M nderausgaben handele. Vorhin erklärte ev aber, daß mit dieſen Summen 
Kaſernen gebaut werden follen. Ich habe noch nie gehört, daß man mit Min- 
derausgaben Kaſernen baut. A 

Abg. Tweften: Es iſt klar, daß, was an Militär⸗Beſtänden und Eigen- 
thum in den einzelnen Staaten vorhanden war, künftig für das Bundesheer 
gemeinſam verwendet wird. Ich glaube aber, in dieſem Falle müſſen wir da⸗ 
von abſehen, uns eine beſondere Beſtimmungsbefugniß über dieſe Beſtände bote 
legen zu wollen. In den Etat kommen nur Baar⸗Einnahmen und Baar- 
Ausgaben. Ueber die Beſtände kann die Regierung ſelbſtſtändig verfügen, noch 
nie hat man behauptet, daß es zu einer derartigen Verwendung der Genehmi⸗ 
guna der Landesvertretung bedürfe. Die Regierung anticipirt damit nur 
ünftige Ausgaben. Sollten aus der Vergangenheit noch einige Beſtände vor- 
handen ſein, die in den nächſten Jahren verwendet werden können, ſo haben 
wir kein Mittel, uns dagegen zu verwahren. 

Die einzelnen Pofitionen des Etats werden nunmehr genehmigt. 

Es folgt die Berathung über Kapitel 5. der Einnahmen, Matrikularbei⸗ 


Ueber ihn hinweg wogt das Kampfgetümmel. Finis Polo- 
niae! rief der Feldherr, aber die Polen kämpfen fort. In dieſem 
Augenblick durchzuckt ſelbſt den gemeinen Mann die Bedeutung ſei⸗ 
ner Stellung, Jeder weiß, daß ſich das, was hier geſchieht, den 
Augen der Welt nicht entzieht, daß einſt der Zeitpunkt kommen 
wird, an dem man Gericht hält über den Tag von Maciejowice. 
Der Tod hält eine reiche Ernte am Sterbetage der polniſchen Frei⸗ 


heit. 500 Leichen der Polen bedecken am Abend das Schlachtfeld. 
Die Schatten der Nacht umhüllten ſie und mit ihnen ſchwär⸗ 


men gleich gierigen Raubvögeln die Koſaken umher, um die Geblie⸗ 
benen zu plündern. Einer der erſteren ſtößt auf Kosciuſzko. Als 


er demſelben einen koſtbaren Ring vom Finger ziehen wollte, 


krümmt dieſer den Finger Der Koſak, ſtutzig gemacht durch das 
edle 9 und die werthvollen Pretioſen, fragte den Naczelnik, ob 
er Kosciuſzko wäre. 8 
Ich bin es, Waſſer! — ächzt dieſer. 

Sofort giebt der Koſak dem Helden den Ring wieder und 
ſchafft au herbei. Gleichzeitig erfolgt die Gefangennahme des 
Helden. Damit reißt der letzte Anker Polens. Retkungslos iſt es 
der Gnade ſeiner Eroberer Preis gegeben, der Verluſt dieſes einen 
Mannes entſchied mehr, wie der eines Heeres. 


Die Beſtürzung, die das Ende des Anfangs für todt gebaltes 
nen Feldherrn erregte, war grenzenlos und erreichte namentlich in 
Warſchau, wo man das Verdienſt des Helden zu ſchätzen wußte, den 
ph ae Grad. In allen Straßen, Geſellſchaften und Familien⸗ 
freijen hörte man nichts als den Trauerruf erſchallen: „Kosciuſzko 
iſt nicht mehr!“ und tiefe Seufzer tönten als Echo aus ganz Polen 
wieder. Man traf auf den Straßen Männer und Weiber, welche 
die Hände rangen, den Kopf gegen die Mauer ſchlugen und wie in 
Verzweiflung ausriefen: Koseiuizfo ift todt! Das Vaterland 
iſt verloren!“ | 


der Bevölkerung) in das Budget aufzunehmen“. 

2) Des Abg. Waldeck: “In dem Kapitel 5. (Fortdauernde Ausgaben) 
der Militärververwaltung, wo es heißt, „Für ſämmtliche Bedürfniſſe der Mir 
litärverwaltung, und zwar für 300,000 Mann a 225 Thlr. unter Berückſichti⸗ 
gung der Erlaſfe, welche einzelnen Bundesſtaaten vertragsmäßig gewährt find“, 
das Wort: „vertragsmäßig“ zu ſtreichen. 

3) Des Abg. v. Bennigſen: „Auf Grund der mit verſchiedenen Staa⸗ 
ten des Norddeutſchen Bundes abgeſchloſſenen und zur Kenntniß des Reichstags 

ebrachten Verträge, welche, ſoweit fie für eine Reihe von Jahren, eine Erma- 
diam der Beiträge zum Militärhaushalt enthalten, die verfaſſungsmäßig er⸗ 
forderliche Genehmigung des Reichstags erhalten, ſtimmt der Neichstag den 
für die einzelnen Staaten des Norddeutſchen Bundes im Haushalts-Ctat für 
1868 0 0 Matrikular⸗Beiträgen zu.“ 

4) Von den Abg. Planck und Lasker: den Bundeskanzler aufzufor⸗ 
dern, die in dem Haupt⸗Etat der Militär⸗Verwaltung, unter der Rubi? Ein. 
nahme, in Bezug genommenen Vereinbarungen mit einzelnen Bundesſtaaten, 
betreffend den zeitweiligen Nachlaß an den Normalbeiträgen zu den Koſten der 
Militär⸗Verwaltung, dem Reichstage, ſoweit ſie in deſſen Kompetenz fallen, 
zur verfaſſungsmäßigen Genehmigung vorzulegen. 

Bundes⸗Kommiſſar Günther erläutert zunachſt die Berechnung der Dias 
trikularbeiträge. Er führt aus, daß bei derſelben die Militär⸗Konventionen zu 
8 ſind, durch welche einzelnen Staaten ein Nachlaß gewährt worden 
iſt. Ein Theil dieſer Verträge iſt ſchon im Monat Februar abgeſchloſſen und 
dem konſtituirenden Reichstage nachher mitgetheilt worden. Der Erlaß wurde 
denjenigen Bundesſtaaten gewährt, welche ſofort die inneren Militäreinrichtun⸗ 
gen einführten, aber von der Haltung der Spezialwaffen theilweiſe befreit wur⸗ 
den. Der Nachlaß wurde bewilligt, um den Uebergang in das neue Verhältniß 
möglich zu machen, und man hat damals von Seiten des Reichstages nichts 
dagegen eingewandt. Der Nachlaß der den einzelnen Staaten gewährt wird, 
iſt übrigens nur temporär; er ſoll ſich alljährlich vermindern, bis er zuletzt ganz 
wegfällt, fo daß am 1. Juli 1872. Oldenburg, 1874. alle übrigen Staaten den 
vollen Beitrag zu zahlen haben. Die Wehrfähigkeit des Bundes wird dadurch 
nicht beeinträchtigt, auch wurden dadurch den übrigen Bundesſtaaten keine ge- 
ſteigerten Verpflichtungen auferlegt. Der Bundesrath hat ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklärt und die Rechnung danach aufgeſtellt. Redner erſucht deshalb 
den Reichstag, die nach dieſem Modus berechneten Diatrifularbeitráge zu ge- 
nehmigen und dadurch indirekt auch zu den finanziellen Beſtimmungen jener 
Verträge, auf denen die Berechnung baſirt, die Zuſtimmung zu geben. 

Abg. Planck: Von Seiten des Bundespräſidiums iſt nicht der beſtimmte 
Antrag an uns geſtellt worden, die Verträge zu genehmigen. So lange die Ge. 
nehmigung des Reichstags hierzu aber nicht ausgeſprochen iſt, können wir auch 


die nach dieſer Berechnüng aufgeſtellten Matrikularbeiträge nicht bewilligen, 


ohne den Vorbehalt auszuſprechen, daß die Verträge zu ihrer Rechtsgültigkeit 
der Zuſtimmung des Reichstags bedürfen, denn die Verträge enthalten die Dis- 
poſition über eine Einnahme, die dem Reichstage zuſteht. — Nach Art. 62 der 
Bundesverfaſſung werden zur Beſtreitung des Aufwandes für das Bundesheer 
dem Bundesfeldherrn für jeden Kopf der Präſenzſtärke des Heeres 225 Thaler 
zur Verfügung geſtellt. Die Verausgabung dieſer Summe aber ſoll durch das 
Etatsgeſetz feſtgeſtellt werden. 

Bundeskommiſſar Günther; Ich habe ausdrücklich den Reichstag er⸗ 
ſucht, durch die Genehmigung der Berechnung indirekt auch ſeine Zuſtimmung 
zu den Verträgen zu geben. Das iſt ſachlich ganz daſſelbe, als wenn Ihnen 
die Verträge beſonders zur Genehmigung vorgelegt werden. (Widerſpru 
links.) Der Gegenſtand kommt nicht zum erſten Male hier zur Erörterung un 
der Reichstag hat damals nichts dagegen eingewandt; die Regierung hat alfo 
bona fide gehandelt. Gegen den Antrag Bennigſen (der unterdeß eingebracht 
worden) habe ich nichts einzuwenden. (Heiterkeit.) 

Abg Waldeck: Darüber ſcheint mir im Hauſe kein Zwieſpalt zu herr⸗ 
iden, daß wir den Kleinſtaaten die Nachläſſe bewilligen wollen, jo wie die An- 
ſicht, daß der Reichstag die Befugniß hat darüber zu entſcheiden Ich bin 
nur der Anſicht, daß, wenn der Bundesfeldherr die ihm verfaſſungsmäßig zur 
Verfügung ſtehende Summe zu Ausgaben für das Bundesheer nicht ganz ge⸗ 
braucht, in den Etat eben nur die Summe gehört, welche er gebraucht, über den 
Abſatz, der an Ausgaben bemerkt wird, können wir uns gewiß Alle freuen. 

Abg. Gebert: Ich acceptire mit großem Danke den Weg, den die preu⸗ 
ßiſche Regierung durch die Verträge einzuſchlagen verſucht hat. Auf dieſem 
Wege kommt der bundesſtaattiche Charakter der Verfaſſung zur Geltung und 
nur auf dieſem Wege tft es moglich den Kleinſtaaten ihre ſtagtliche Exſſtenz zu 
wahren. — Aber ich bin allerdings der Anſicht, daß die Verträge der Zuſtim⸗ 
mung des Reichstages bedürfen und daß das Schweigen des Reichstages in der 
vorigen Seſſion keineswegs dieſe Zuſtimmung erſetzt. Mit dem Antrag Planck 
bin ich materiell einverſtanden, halte aber nach der befriedigenden Erklärung 


Kosciuſzko verblieb in der Gefangenſchaft bis zum Jahre 1796. 
Seine Kraft war durch die Gefängnißluft und durch die trüben Er⸗ 
fahrungen, die er gemacht, vollſtändig gebrochen. Er gab Polens 
Sache auf, denn er gab dem ruſſiſchen Kaiſer das Verſprechen, nie 
mehr gegen Rußland zu fechten. 

Im Jahre 1817 ſtarb er in der Schweiz, am 15. Oktober die⸗ 
E Jahres trennt uns ein halbes Jahrhundert von feiner Todes⸗ 
tunde. 


Wir haben ihn dem deutſchen Leſer vorgeführt, da, um mit 


Lafayette zu reden, alle Männer, welche je Vaterland, Recht und 
Geſetz vertheidigt haben, ohne dieſe heiligen Angelegenheiten mit 
einer unwürdigen Handlung zu entehren, verdienen, daß öffentliche 
Anerkennung ihr Andenken verewige. 


Von Kosciuſzko ſprechen, heißt eines Mannes erwähnen, wel- 
cher ſelbſt von Fürſten, gegen die er gedient, hochgeſchätzt worden 
war; ſein Name gehört der ganzen civiliſirten Welt an, ſeine Tu⸗ 
genden der geſammten Menſchheit. 


Amerika zählt ihn unter eine berühmteſten Vertheidiger. Polen 
beweint in ihm einen Patrioten, deſſen Leben ſeiner Freiheit und 
Unabhängigkeit gewidmet war. Frankreich und die Schweiz be⸗ 
wundern ſelbſt in ſeiner Aſche noch den beiten Menſchen, Rußland 
erblickt in ihm einen in gefaßten Grundjágen unerſchütterlichen 
Mann. Die Polen betrachteten ſich alle wie ſeine Kinder. Sie 
nate ihn mit ihrer Liebe und Ehrfurcht wie mit einer Native 
nalhülle und zeigten ihn mit Stolz den andern Nationen als Muſter 
jeder vaterländiſchen Tugend, der groß an der Spitze der Armeen, 
beſcheiden im häuslichen Kreiſe, rein als Menſch, unbeſcholten als 
Bürger, ſelbſt Denen noch Gutes erwies welche ihn beleidigten und 
ſeine Vaterlandsliebe nie durch eine unedle That entſtellte. 


—————— 


amburg 195,925 Thlr. — Nach der Verfaſſung follten für 
$ 9 ch faſſung ji 9000 
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des Bundeskommiſſars eine fo ſtarke Betonung der Vorlage nicht mehr für nö. 
thig. Der Bennigſen ſche Antrag geht zu weit hinaus über das Jahr 1871 und 
ich bin deshalb dagegen und empfehle Ihnen die Annahme des vom Abg. Bau- 
diſſin 1 1 der daſſelbe Monitum enthalt und ng ran motivirt, 

Abg. v. Sänger verſucht nachzuweiſen, daß zur Gültigkeit der Verträge 
die Zufiimmung des Reichstages verfaſſungsmaßig nicht erforderlich ſei, da 
die Verträge nicht für die normalen Zuſtände, ſondern nur auf die Uebergangs⸗ 
periode berechnet find. Er iſt deshalb für unveränderte Annahme der Vorlage, 
event. aber für den Antrag Waldeck der ohne Rückſicht auf die Verträge das 
Budget für 1868 bewillige. =i 

Abg. Tweften: Sachlich ſtimme ich den Erläſſen, welche den einzelnen 
Staaten zugeſtanden ſind, deßhalb zu, weil eine Vertheilung der Laſten nur | 
nach der Bevölkerungsziffer der Gerechtigkeit nicht entſpricht. In großen Staa- 
ten gleichen ſich allerdings die Verhältniſſe zwiſchen armen und wohlhabenden 
Landestheilen aus, nicht aber in kleinen, und wie bedeutend dieſer Unterſchied 
fein kann, zeigt das Beiſpiel von Berlin, das nach der Bevölkerungszahl den 
30, Theil des Landes bildet und gleichwohl den 7. Theil aller Steuern trägt. 
Als zweiter Grund kommt dazu, daß ſchon bei der Berathung der Verfaſſung 
bekannt war, daß ſolche Erläſſe gewährt werden würden; ich halte es deshalb 
um fo weniger thunlich, jetzt prinzipiell dagegen zu proteſtiren. Anders ver. 

hält es fic) mit der Art der Bewilligung und der Zeit, für welche dieſelbe cin» 
treten foll. Wenn 67 Millionen fúr die Militärverwaltung von vornherein 
bewilligt ſind, ſo folgt daraus nicht, daß ſie ausgegeben werden müſſen, wir 
werden pop oe Erſparniſſe jeder Zeit gern acceptiren. Dieſe Erſparniſſe fallen 
aber nach Artikel 67 der Bundesverfaſſung unter keinen Umſtänden einer ein, 
zelnen Regierung, ſondern jederzeit der Bundeskaſſe zu. Da nun die hier ge⸗ 
machten Erſparniſſe den einzelnen Staaten zu Gute kommen ſollen, ſo liegt 
darin eine Abweichung von der Verfaſſung und eine ſolche bedarf der Zuſtim⸗ 
mung aller geſetzgebenden Faktoren. Der Bundesrath hat ſeine Genehmigung 
ertheilt, wie aus der Vorlage des Etats hervorgeht. Stimmen wir jetzt dieſem 
Etat zu, ſo bewilligen wir dieſe Abweichung von der Verfaſſung, aber — wie 
der Herr Präſident des Bundeskanzleramtes bei anderer Gelegenheit ſelbſt zu⸗ 
geftanden hat — nur für das Jahr 1868. Wir erkennen dadurch nicht an, 
daß die Verträge auch für die Zukunft maßgebend bleiben und behalten für die 
nächſten Jahre freie Hand. In den geſtellten Amendements wird uns ein an⸗ 
deres Verfahren angeſonnen. Demjenigen des Abg. v. Bennigſen kann ich 
nicht zuſtimmen, weil ich eine Genehmigung von Verträgen, die wir noch nicht 
einmal vollſtändig kennen, in dem verlangten Umfange nicht ertheilen will und 
weil ich einen ſolchen Akt der Geſetzgebung ohne eine Regierungsvorlage nicht 
vornehmen mag 
bg. v. Bennigſen: Die Verträge enthalten einen finanziellen und 
einen militäriſchen Theil, von denen der zweite unſerer Genehmigung nicht be⸗ 
darf, die für den erſten erforderlich iſt. 

Zunächſt wird der Antrag Planck⸗Lasker abgelehnt (gegen ihn 
ſtimmt die Rechte und die Fortſchrittspartei), ſodann der Antrag Waldeck, wie 
das Serutinium ergiebt, zuerſt mit 114 gegen 107 Stimmen abgelehnt, ſodann 
aber in namentlicher Abſtimmung mit 113 gegen 110 Stimmen angenommen. 

Der Antrag Baudiſſin wird darauf mit großer Majoritát abgelehnt; 
der vom Abg. Aegidi wieder aufgenommene Antrag Bennigſen's iſt durch die 
vorangegangenen Abſtimmungen erledigt. 


ee EEES AS 


Die Matritular-Beitráge werden darauf genehmigt; desgleichen die Ver⸗ 
theilung der Poſt⸗Ueberſchuſſe laut Etat. 

Der Vice - Prafident will zum Militär⸗Etat übergehen. (Heftiger Ruf: 
Vertagen ) Das Haus entſcheidet ſich für Vertagung. 

Schluß 3 Uhr. Nachſte Sitzung Montag 11 Uhr. Tagesordnung: 1. 
Wahlprüfungen, 2) Fortſetzung der Vorberathung des Etats (Militär ⸗Ver⸗ 
waltung). 

Berlin, 4. Oktober. Die Annahme des Antrages Waldeck, wenn 
auch nur mit weniger Stimmen ⸗Maforität beweiſt immerhin daß man es auf 
allen Seiten des Hauſes mit der Verfaſſung gleich ernſtbaft nimmt und für die 
dort eingeräumten Rechte gewiſſenhaft eintritt. Zu denjenigen, welche für den 
Antrag ſtimmten, gehörten außer der Majorität der National-Liberalen und 
der Linken, viele Mitglieder des bundesſtaatlich⸗konſtitutionellen⸗, des frei-par- 
lamentariſchen Vereins und des alt-liberalen Centrums wie der ehemalige Jur 
Ken v. Bernuth, der Seehandlungspräſident v. Camphauſen u. A. 
Die Ablehnung der Kommiſſtonsberathungen für einige wichtige Geſetze wird 
man durch den Zuſammentritt freier Kommiſſionen welche die Plenarbe⸗ 
rathung vorbereiten, auszugleichen fuen, Eine ſolche Sto.nmiffion, welche ſich 
aus Referenten aller Fractionen für das Koalitionsgeſetz gebildet hat, wird 
morgen, eine zweite, welche für das Hypothekenbankgeſetz zuſammengetreten iſt, 
am Sonntag ihre Thätigkeit beginnen, in die letztere iſt von Seiten der Linken 
bis jetzt noch kein Mitglied entſendet worden. 


l 
Poſen, den 5. Oktober. 
— Dem Regierungsaſſeſſor Studt zu Breslau iſt die Ver⸗ 
waltung des Landrathsamtes Obornik übertragen worden. 
— Der Theaterbericht muß heut wegen Raummangels 
zurückbleiben. 


— [Einbruch.] Im Waarenlager des Kaufmanns Herrn Birner am 
Markte wurde in der Nacht vom Miktwoch zum Donnerſtag ein bedeutender 
Diebſtahl ausgeführt. Die Diebe haben eine Thür an der Schulftrafe erbrochen 
und find von hier aus in den Laden gedrungen, aus dem fie große Waaren- 
ſtücke, vorzüglich Leinwand, entwendeten. 

Aus Jordan, den 3. Oktober, geht uns folgende Korreſpondenz zu: Wir 
ſehen uns veranlaßt, den in dem Artikel (Dienſtag⸗Nummer 229. Ihres geſchäg⸗ 
ten Blattes) aus Jordan, 29. September — über die Beſtrafung des Sohnes 
des Gaſthofsbeſitzers R. gemachten Angaben, Folgendes entgegen zu halten: 

Wenn der Berichterftatter wahrscheinlich. um die ſtattgefundene Beftrafung 
eben als recht, „unmenſchlich“ darzuſtellen, angiebt, daß für den in Folge der er⸗ 
littenen Züchtigung doch wohl ſchwer erkrankten — ſo ſcheint es nach dem In⸗ 
halt des Artikels — Knaben arztliche Hülfe nachgeſucht werden mußte, fo kön⸗ 
nen wir ihm aus zuverläſſiger Quelle ſagen, daß die Angehörigen des Knaben 


ärztliche Hülfe gar nicht für nothwendig erachtet und daher auch nicht nachge⸗ $ 
Selbſt des Knaben Vater, der bei der Affaire doch offenbar mehr 
als der Berichterſtatter intereſſirt fein dürfte, mißt unſeres Wiſſens dem gan⸗ 


ſucht haben. 


Auf der Strecke Guben⸗Bentſchen der Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn ſollen die Erdarbeiten und 
Brückenbauten von der Oder bei Pommerzig an 
bis Bentſchen, ca. 6 Meilen, vergeben werden. 
Submiffionsbedingungen und Zeichnungen find 
in meinem Büreau Jägerſtraße 22. einzu⸗ 
ſehen, und ſind die Offerten bis zum 25. Ok⸗ 
tober ebendaſelbſt einzureichen. 

Berlin, den 4. Oktober 1867. PER 
Der General-Unternebmer der Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn: ; 
Dr. Strousberg. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns u. Schloſſermeiſters Samuel Traube 
in Rogaſen iſt nach erfolgter Schlußvertheilung 
beendet. 

Rogaſen, den 26. September 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Handels ⸗Regiſter. 

In unſer Firmen-Regiſter ijt unter Nr. 963 
die Firma: L. Weglewski zu Poſen und 
als deren Inhaber der Kaufmann Leopold 
v. Weglewsti daſelbſt heute eingetragen. 

Poſen, den J. Oktober 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung 


Konturs⸗Eröffnung. 

Königliches Kreisgericht zu Rawiez, 

é Erſte Abtheilung, 

den 2. Oktober 1867 Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Rentiers Tadeus 
v. Stablewski zu Dlonie, Kreis Kröben 
iſt der gemeine Konkurs eröffnet worden. = 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt Matthaei hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 


* auf den 17 Oktober 1867 


vor dem genannten Kommiſſar 
richtsſtelle zu erſcheinen. 


fügen. 


Orte wohnhaften oder zur 
rechtigten auswärtigen 


ra 


plage zwei fein gerittene 


lung verſteigern. 


verkaufen durch Gerson 
Magazinſtr. 5. in Poſen. 


verkaufen. 


5 Vormittags 10 uhr 
het an der Gerſchtsſtelle vor dem ernannten Som» | drich-Wilhelms-Gymnasiums 
Er miſſar anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ zu Posen. 


By" en und Vorſchläge über die Beibehaltung diefes 
ermalters oder die Beftellung eines anderen 


31. Ottober d. J. einſchließlich 
dem hieſigen gericht oder Sein Berroulter Seria 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs 
Raft abguliefern. Pfandinhaber und andere mit 


. einſtweiligen Verwalters abzugeben. statt. Zur Aufnahme ist ein Tautzeuguiss meldungen neuer Schüler geſchehen bei dem Un⸗ = 
hi Allen, welche von dem Gemeinſchuldner ct. oder ein geriehtlicher Geburtschein terzeichneten ; auch iſt derſelbe gern bereit, über] > 
* was an Geld, Papieren oder anderen Sachen ſerkorderlich. : Penſtonen ze. Auskunft zu geben. ee. 
Be in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche Fee: Dr. Sommerbrodt. Wronke, den J. Oktober 1867. a 5? 
25 ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts $ - 9 _Sehóliner, Paſtor. |. E 
2 an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel: Realſchule zu Poſen. In meiner Penſionsanſtalt können wieder Z 3 
: mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum Die Aufnahme- Prüfung findet ſtatt Don⸗ einige Penfionäre Aufnahme finden. Chen ſoſ 
$8 
aS 
= 


en aleichberecjtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
deer aa den in ihrem Vefis befind. 
Ne {en Pfandſtücken nur Anzeige zu machen : 
; Zugleich werden alle Dieſenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Rontursglaubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anfprüche, 
diefelben mögen bereits rn j 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 
31. Oktober 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der fimmitijen | 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 21. 


Vormittags 11 uhr 


Anfänger. Ode. 


eine eben fo dauernd ſchöne, als 


Herren und Damen, 
bitte ich Anmeldungen gef. 


De 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 

xis bei uns be⸗ 
1 evollm 
len und zu den Akten anzeigen. 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte, Juſtizräthe Hecht und San⸗ 
der hier, ſo wie der Rechtsanwalt Bernhard 
in Goſtyn zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Pferde⸗Auktion. 
Montag den 7. Oktober Vormitt. 
11% Uhr werde ich auf dem Kauonen⸗ 


litairfromm, ſowie zwei kleine ungariſche 
— [Pferde u einen ganzverdeckten Kutſchwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Sab- 


_Mychtlews ki, kl. Auktions-Kommiſſar. 


Ein 1800 Morgen großes nur / Meile von 
der Warthe belegenes Gut, mit hinrelchenden 
Wieſen, komplettem Inventarium, vollſtändigen 
Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden tft billig zu 


Eine Landwirthſchaft, 
„ Meile von Polen an der Chauſſee 
gelegen, 88 Morgen enthaltend, meiſt 
Boden erſter Klaſſe, mit Wohnhaus, 
ganz neuer Scheune und neuen Stal⸗ 
lungen, mit Inventarium, 
Ernte und Winterausſaat iff unter den 
vortheilhafteſten Bedingungen ſofort zu 
Näheres bei E. Brühl, 
Wronkerſtraße 4, im Laden. E 
Königl. Vorschule des Frie- 


Die Prüfung neuer Schüler findet Mittwoch, 
den 9. Oktbr., Vormittag von 9—11 Uhr 


nerſtag den 10. Oktober um 9 Uhr. 
Dr. Hrennecke. 


Vorbereitungsklaſſen | Be ee 
für die Nealfchule. 


Der Unterricht beginnt im Winterhalbjahr am 
7. Oktober, zugleich ein neuer Lehrgang für 
firennecke. 


Proben von ausgebildeten Handſchriften hieſiger Perſonen beglaubigt wird. 
ſowie reſp. Eltern, welche auf dieſen Lehrkurſus noch reflektiren, 
ſchnell im Hattet de Home machen zu wollen. 


November 1867 [den von Morgens $ bis Nachm. 4 Uhr. 


Der neue Kurſus in meiner konz. Pri⸗ 
vatſchule, in welcher Schüler bis zu den 
mittl. Kl. eines Gymn. vorbereitet wer⸗ 
den, beginnt den 7. Okt. c. Annahme neuer 
Schüler findet täglich von 1012 U. Vorm. u. 
2—4 U. Nachm. ſtatt. Auch ertheile ich Schü» 
lern von Serta bis inkl. Quarta in den 
Abendſtunden Nachhilfe in ihren Schular- 


beiten. Ro a 


Dirigent d. Anſtalt, 1. Markinite. 80. 


an hieſiger Ge⸗ 


on beſtel⸗ 


enjenigen, 


Ich wohne jetzt Wilhelmsſtr. 13. 
im Haufe des Herrn Juſtizrath Gierſch. 
Sanitätsrath Dr. Go 
Homdopathiſcher Arzt. 
MESA ITA 


en Vorfalle auch nicht einen Theil der Bedeutung bei, welche demſelben 15 

erichterſtatter gewiß beigelegt zu ſehen wünſchen möchte Indem wir über das 
Nede ſtehende Vorkommniß die Meinung des Vaters ſelbſt zu hören, — 
Berichterſtatter überlaffen müſſen, können wir ihn gleichzeitig zu feiner Berndt 
gung nur verſichern, daß die Direktion des Seminars wiſſen wird, gegen en 
Ausſchreitung eines Seminariften, wenn auch derfelben nur jugendliche Ueber 
eilung zu Grunde liegen ſollte, das Erforderliche zu veranlaſſen. 


— 


Wirkung der Malz⸗Geſundheitschokolade 
bei Kehlkopfs⸗Beſchwerden und anderen 
Körperleiden. 


Am 6. Auguſt 1867 ſchrieb der Lehrer Herr Fiebig in Bilawe 
(Schleſien) an den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtraße I.: „Vor etwa einem Jahre war ich von 
einem Katarrh befallen; es ftellten ſich Kehlkopfsbeſchwerden und Stö- 
rungen der Unterleibsfunktionen ein, ſo daß ich kaum im Stande war, 
zu reden. Ich gebrauchte vielerlei Mittel, ſah aber mein Uebel ſich 
vergrößern, und nahm nun meine Zuflucht zu Ihrer Malzchokolade und 
dem Bruſtmalzzucker, der Genuß des Kaffees war mir nicht zuträglich. 
Schon nach Verbrauch der erſten Tafeln der Chotolade 
fühlte ich Beſſerung meines Leidens und Dank Ihren vortrefili- 
chen Präparaten und der Hülfe Gottes war ich nach kurzer Zeit 
vollſtändig wieder hergeſtellt. — Aehnliches theilte der Ritter 
gutsbeſitzer A. Bielefeldt in Schadwalde (W Pr.) am 26. Aprile. 
mit: „Ihre berühmte Malzgeſundheitschokolade hat mei 
ner Bruſt ſehr gut gethan. Da ich in Folge der ungünftigen 
Witterung am Halſe leide, will ich auch Ihre Bruſtmalzbonbons ge 
brauchen.“ — Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, Malzgeſundheitschokolade 
und Bruſtmalzbonbons find diejenigen Heilnahrungsmittel, deren das 
Publikum zur schlechten Witterungszeit ſich außerordentlich ſtark ber 
dient, und laut der Mittheilungen mit faſt immer guten Erfolgen. 

Die aromatiſche Malz⸗Pomade dient zur Erhaltung, 
Verfhönerung und Befeſtigung der Haare und ſtärkt die Kopfhaut, 
Fl. 15 Sgr. und 10 Sgr. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſſchen Malz⸗Fa⸗ 
brikaten halten ſtets Lager: in Poſen General⸗Depot und Haupt Mies 
derlage bei Gebr. Plessner, Markt 91., Niederlage bet 
AM. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz 
Herr Th. Wohtgemuth; in Neutomysl Herr = 
Tepper, 


Das Hopfenkommiſſionsgeſchäft 
0 1 


von PA 
Leopold Held in Nürnberg | 
Geſchäftslokal und Lager am 


= Hopfenmarkt, 
beſorgt Hopfen = Einlage 


Beachtungswerth! 


Herr Lehrer Heinze (Alt. Markt 10), 
hierſelbſt wohnhaft, hat mit ſeiner naturgemä⸗ 
ßen, überaus leicht faßlichen Methode unſere 
5%, Jahr alten Kinder in weniger als einem 
Vierteljahre, bei täglich nur ein⸗ bis zweiftün- 
digem Unterricht zum fließenden Leſen gebracht 
und können wir dieſe Unterrichtsweiſe aus vol⸗⸗ 
ler Ueberzeugung beſtens empfehlen. 

Poſen, den 5. Oktober 1867. 

Kopp, Zahlmeiſter; Lundberg, General⸗ 
Agent; J. Nawrocki, Konditor; Auguſte 
Wagner, verwittw. Haupt⸗Seueramts⸗ 
Aſſiſtentin. 

Vorbereitung zum Examen für 
den einjährigen freiwilligen Militair⸗ 
dienſt nebſt Gewährung einer guten Penſion 
bei #8. Heinz in Bromberg, 

Rinkauerſtr. Nr. 69,570, 

Meine Penſionsanſtalt befindet ſich jetzt 
Breslauerſtraße 35. und bin ich im Stande, 
noch einige Zoͤglinge in dieſelbe aufzunehmen. 

Wa, Jablonskö, Lehrer. 

Um handelsbefliſſenen jungen Leuten das An⸗ 
eignen merkantiliſchen Wiſſens petuniár zu er: 
leichtern, beabſichtige ich für das bevorſtehende 
Winterſemeſter einen Kurſus für Buchführung 
(doppelte und einfache) Rechnen und Korreſpon. 
(in deutſcher oder polniſcher Sprache) zu eröff- 
nen. Gefällige Anmeldungen nimmt entgegen 

Merzbach, ſtädt. Lehrer, 
kl. Gerberſtr. 12. 


Schul⸗ Anzeige. 
An der höheren Knabenſchuſe, welche im All- 
gemeinen für die Tertia vorbereitet, beginnt das 
Binterfemefter mit dem 15. Oktober d. 3. An 


Pferde, mi⸗ 


Jarecki, 


verlegt. 


diesjähriger 


bin ich bereit, einige Schüler zur Nachhülfe reſp. 
zur Vorbereitung für die mittleren Klaſſen des 


Guymnafii oder der Realſchule aufzunehmen. 
offstacat, 


Für einen oder zwei ausw. Schüler des hieſ. 
Hr ⸗W.⸗Gymnaſiums findet fi gute Aufnahme 
unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen. Näheres zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


5 S 


ſtattungen 


ausgeführt. 


von 12 Stunden : 
ſchnell fließende, ſichere Handſchrift angeeignet, wie dies durch 


Sprechſtun⸗ 
R. Jentzsch. 
Lehrer der Kalligraphie aus Dresden. 


Dem hochgeehrten Publikum mache ich die 
ganz ergebenſte Anzeige, daß ich meine Bade⸗ 
anſtalt, namentlich aber Dampfbäder nach An⸗ 
leitung der Herren Aerzte neu habe einrichten 
laſſen, in einer Weiſe, wie ſie auf der Pariſer 
Ausſtellung als die beſte erkannt worden iſt. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich 
mich; da ich augenblicklich zur Verfügung ſtehe, 
zur Herſtellung von Dejeuners, Dinérs und 
Soupérs erften Ranges. 
lg. Goratské, Küchen- Chef. 


Mein Geſchäftslokal habe ich heute von Neueſtraße “ 


nach Breslauerſtraße 35. 


e ur Bequemlicheit meiner geehrten Kundſchaft 
ich ſtets ein ſortirtes Lager der neueſten Wock:, Beinkleider 
und Weſtenſtoffe auf Lager halten. 


2 Geſchafts⸗Verlegung !!!? 
Das Lager der Wheeler & Wilsons eat an" 


777 


ooo 
Mit dem heutigen Tage verlege ich mein 


Galanterie- und Schreibmaterialien⸗Geſchäft 
und Buchbinderei ii 


nach Breslauerſtraße Mr. 3, im 


‚Ein: und Verkauf von Hon 
gegen mäßige Proviſiou. U 
träge werden raſch und 
beſorgt. 
Wil ** 1 
pl. 6. Blumen: Fabrik. 
Den geehrten Einwohnern Poſens die! ia 
bene Anzeige, daß ich mich am hieſigen Pa 
mit einer Blumenfabrik niedergelaſſen habe. oy, 
Eröffnung findet Dienſtag d. 8. d. e 
ftatt. Alle Pariſer Nouveautés habe ich ſe 
eingekauft, und werde ich mich bemühen in a Me 
Artikeln die beſte Waare und billigften 


par ſtellen. E. Lanz } 


Z. Lasiewiez 
auf dem Graben. 


Bäckerſtraße Nr 8. 


(unweit der Elsnerſchen Apotheke) 


werd 


Anton Schur, 


Schneidermeiſter. 


— 


el 


Uüähmaſchine, 
auf der diesjährigen Ell 1 
ſtellung zu Paris unter oe 2 
Konkurrenten allein“ 
dem höchſten Preiſe, 
der goldenen Medaille 
gekrönt, befindet ſich jetzt | 0 
alten Markt Nr. 10. 

A. Heinze. 
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Geſchäfts⸗Ver legung !!! 


12h. 1850, AUG 12th. 195) 
In. > 
Dae > 
. N 
12 


Klugſchen Hauſe. 1 


G. W. Kohlschütter- 


* 
(Beilage) 


233. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 5. Oktober 1867. 
Mäntel, Paletots, Jaquettes und Jacken 


für Damen und Kinder 
empfiehlt in ſehr großer Auswahl zu ſehr W Preiſen 


| . W. Mewes, Markt 67. 

NB. Beftellungen jeder Art werden raſch und prompt ausgeführt. 

Von der Leipziger Meſſe retournirt, empfehle ich eine reichhaltige Auswahl der neuesten 
Kleiderſtoffe, Long-Chales, Reiſeplaids und Reiſedecken, Portieren und Mö⸗ 
belſtoſfe, Ripps⸗, Gobelin- und Plüſch Tiſchdecken, Plüſchteppiche, Gardinen, 

amentlich eine Auswahl der eleganteſten Damen⸗Konfektions, Jaquets, Paletots und 
Mäntel zu den allerbilligſten Preiſen. 
Beſtellungen jeder Art werden ſchnell und fauber effektuirt. 


Neueſtraße 4. . orach. Neueſtraße 4. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen 
Tage Wilhelmsplatz Nr. 10., vis-A-vis dem Stadt⸗Theater, unter der Firma 


R. Neugebauer 


eine Konditorei etablirt und reellſte und prompteſte Bedienung mir zu Grunde gelegt habe. 
Indem ich um gütigen Zuſpruch ergebenſt bitte, empfehle ich mich 
Poſen, den 6. Oktober 1867. hochachtungsvoll 


e Rudolph Neugebauer. 
_ NB. Herr Hoflieferant Joh. Hoff, Neue Wilhelmsſtraße Nr. J. zu Berlin, hat mir eine Niederlage 
feiner Malzpräparate übergeben und empfehle ſelbige gleichzeitig angelegentlichſt. 


Poſen, im Oktober 1867. Speditions: Comtoir Tape ten 
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich von A, Hirsch, Schuhmacherſtr. 1 9., N af ; 
am hieſigenPlatze, Wilhelmstraße Nr. 26., im neu eingerichteten neben d. H. D. Bley. Borduren und Zimmer⸗De korationen, 


aden, ein Magazin feinſten Damenpntes, verbunden mit] Mein Somtoir befindet fie jegt 

ner Fabrik eleganteſter Kinder⸗Garderoben ctablirt habe und am| Markt 79. 1 Treppe 
d. Mts. eröffnen werde. Direkte perſönliche Einkäufe ſetzen mich in . Haufe, neben Palais Dia» 

den Stand, nur die neueſten Pariſer und Berliner Fagons zu liefern undd J. G. Lewy. 

empfehle daher mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publi-,“ Mein Meta: und Waſſer⸗ 

ums unter Zuſicherung billigſter Preiſe und ſtrengſter Reellität. leitungsgeſchäft befindet ſich 


: R. Schwerin geb. Licht. Markt Nr. 10. 
Uhren⸗ und Ketten⸗Lager . 8. Ofierski, 
yes el FEN | Gelbgießer und Gürtler. ' EI te splat er ea 
bas teles, für Uheen-Beparnturen © ya me Staonal Seed ag Sats Dala rn Doce 
A, 4 O. Wilhelms pla % 1 O. Nr. 4. im oe a st * nen empfiehlt 2 A. Krzyzanowski. | 


verlegt. 
Die unterzeichnete Maſchinenfabrik erlaubt fi, ihre bekannten, vorzúglid Fonftruirten 
B. Dawczynski. 


und bewährten Maſchinen zu pag =p und zwar: 
1) ihre originell tonftruicten, in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und abgeſetzten 
Gleichzeitig empfehle mein vollſtändig aſſortirtes Lager, durch direkte Einkäufe 
Unter Garantie, zu den folideſten Preifn. — = 10 


zu Firmenſchildern aus der Fabrik von €. Meckert in Berlin nimmt entgegen und führt 


u Fabrikpreiſen aus E; Adolph Schumann, 
(Th. Gerhardt,) 
Wilhelmsplatz Nr. 3. 


ſchmiedeeiſernen Pferde⸗Dreſchmaſchinen und fahrbaren oder feſtſte⸗ 
henden Göpel; 
ihre Dampf⸗Dreſchmaſchinen mit halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung bis 
zum Preiſe von 400 Thalern; 
ihre Lokomobilen mit felten erreichtem geringen Kohlenkonſum, darunter die neu 
konſtruirten originellen zweiräderigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; 
ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf- und Göpelbetrieb mit laufendem Ober | 
oder Unterftein, transportabel oder feft, mit außergewöhnlicher 3 | 
„den und Holzbearbeitungsmaſchinen mit Dampf⸗ 
etrieb; 
ihre Getreide⸗Reinigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Schollenbrecher, N 
Ringelwaljen, Dampfapparate ıc.; : 
ihre Einrichtungen zu Hands und Dampfbrennereien nach den neueften 
Erfahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, { 
Steinlefe- und Kartoffelwaſchmaſchinen, Elevatoren, een 2 a 
ihre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfannen, Kühlſchiffe und ihre 
Malzaquetſchen neuer Konſtruktion; 5 
9) ihre . verſchiedener Konſtruktion und Stärke; 3 


F 0 4 
l. Dem geehrten Publikum zeige ich an, daß id 
ſeit dem J. Oktober d. J. mein Schreibmate⸗ 
rialien= und Antiquariatsgeſchäft nach 
der Breslauerſtraße Nr. 14. in das Bat⸗ 
kowskiſche Haus verlegt habe, und empfehle mich 
demſelben ergebenſt. 


J. A. Andrzejewski. 
Auserleſenes, gepflücktes 
Winterobſt. 


Stettiner, Rothe Reinetten, Graue Reinetten, 
Goldreinetten, Rother geſtreifter Piſon, a2 Thlr. 


2 
3 
4 
5 
6 
‘i 


— 


— 


Nach Aufgabe unſerer Niederlage Wilhelmsplatz Nr. 7. 
richten an unſere geehrte, in dem oberen Stadttheile wohnende Kund— 
ſchaft die ergebene Bitte, ihren Bedarf in unſerem Hauptgeſchäft, 

reslauerſtraße Nr. 38., auf fo lange entnehmen zu 
Wolfen, bis wir aufs Neue eine Niederlage werden eröffnet haben, 
was in ungefähr 8 Tagen erfolgen wird. 


Poſen. Frenzel & Co. 


— 


— 


8 


— 


f 2 3—400 magere ammel werden von ia 
i E beehren uns anzuzeigen, daß wir Ml Dominium aste zu kaufen geſucht. 
re faa SS — 


Bud: und Muſikalienhandlung, 
verbunden mit Mufifalien « Leih- Inftitut, 


dag Friedrichsſtr. Nr. 36., 


Vis~a-vis der Poſtuhr, verlegt haben. 


} | 10) ihre Dampfkeſſel, ſowie ihre fauberen Blech⸗ und Schmiedeeifenarbeiten; 
10 Sgr pr Scheffel; Calvillen und andere ge.] 11) ihre GiefjercisErjemgniffe, darunter Säulen, Niger, Röhren, Fenſter, Garten» 
miſchte Sorten, a 2 Thlr. pr. Scheffel, zum Ver. bante und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitter, Kochplatten, Bratöfen, Wagenbuchſen ac. 


kauf. Anmeldungen werden recht bald erbeten, si “dy Di ; } 

ma * > Die Fabrikation iſt durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und die hödhite Ar⸗ 
Der Bodverfauf fe de Aufträge franco Poſen geliefert. beitstheilung derart e 3 daß die Fabrik im Stande ift, außergewöhnlich sige era 
\ in Dzieczyn bei Bo: benſo find in der neben vorzüglicher Arbeit zu 


ellen. Preiskurante werden jederzeit gratis erkheilk. 
NES, janomo beginnt am 15.0 Baumſchule G. Hambruch Vollbaum & Co., 
ir machen bei dieſer eae noth Oktober. e e 


ae), 4 Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
rere 1000 Stück Aepfelbäume, à Schock 15 h 

ai auf unfer Leih ⸗Inſt tut (unter Zum Verkauf werden geftellt 150] bis 16 Thlr., han wre a Schock 15—16 Elbing in Weſtpreußen 
unſtigſten . Negrettiböcke und 30 Kammwoll— 
all 


Thlr., 6 —7 Fuß hoch bis zur Krone, zum Ver» rc 
welches, aufs Reichhaltigſte aſſortirt, ron eu ter 


a G kauf. Bogdanowo bei Obornik. 
en Anforderungen genügt. Um unferen böcke. R. oeppner. | | 
mor oa zu Gas und Lichten in reichhaltiger Auswahl bei | 


N. M. Witt. 
onnenten die größten Vortheile zu gee EA Ys TIE FOI AEREA | 
8. Kronthal & Söhne. 


85 ren, haben wir Abonnements mit 


Gmien derartig eingerichtet, daß außer 
guftfalien auch Bücher- und Kunſtſachen⸗ msc 
yes entnommen werden dürfen. y 


chiesinger $ Spiro. 5 29) NS VW y x = 
— 2 f Er Petroleum -Lamp en 
Eine Frau empfiehlt ſich als Wüſcherin = un — und andels arti ‘rel 2 Blin großer Auswahl und geſchmackvollen Deffins empfin 
mund außer dem Hauſe. = =! 1 Adolph Schumann 
Si Düttelfte, 15. im Hinterhaufe 1 Tr. ep Ti Grabowiec bei Samter a (Th. Gerhardt). 
daß en geehrten Kunden die ergebene Anzeige, es 3 £ + a ar Wilhelmsplatz Nr. 3. | 
Me, . ein . Ludwig, 2. Größte Auswahl in⸗ und ausländiſcher Obſt⸗, 2 F nee A CM 
€ * 2 y z 2 , . >, | 
Ri Vc, Schmuck und othe Bäume, jo wie Zier- und & Herbst- Nouveauté’s Ausverkauf. 
Meine Wohnung befindet sich vom El Obſt⸗S träucher, g taudengewäch fe x. Preisver⸗ e f ij Herren Wegen Aufgabe meines Pelzgeſchäfts 
a tober e. in der neuen Posthalterel zeichniſſe auf Verlangen franko und gratis. e ur verkaufe ich ſämmtliche in diefes Jach ein⸗ 


empfiehlt das Lager eine große Aus. 
wahl von fertigen Herren⸗Anzügen nach 


Pariser Original-Modell 
zu den billigften Preiſen. Ueberzieher von 
9 Thlr., Jaquets von 4½ Thlr. Schlaf 
röcke von Ratine und Double von 6 Thlr. 
an. Beſtellungen werden in kurzer Zeit 
prompt ausgeführt. 


A. Cohn, 


Herren⸗Garderoben-Maßgzin, 
Markt 64. 


ſchlagenden Artikel meines reich aſſortir⸗ 
ten Lagers unter dem Einkaufspreiſe. 


W. Laudon, Markt 62. 


A. Hoffmann, 


Püchſenmacher in Poſen. 
. —. i? Pen 


Empfehle mein großes Lager von gut einges 
[dofienen Lefaucheur⸗ Doppelflinten, 
Base: und Schnelllade⸗Flinten, 

haſſepotgewehren, Revolvern re. unter 
Garantie; auch ſind alle Arten Patronen bei 
mir zu haben; alte Gewehre werden zum 


Schuhmacherstrasse Nr. 11. 
Weyer, 


‚Di . 
habe ein Geſchäft von Krämerſtr. Nr. 1. 


Gebr. Zweiger. 


dert, ich nach Markt Nr. 47., Treppe hoch, Baum = Verkauf. x 
“gt. In meiner Baumſchule zu Spahli bei Oels in Schleſien ftehen für Herbſt 1867 
und Frühjahr 1868 über 10 mille veredelte hochſtämmige Obſtbäume in kräftigen, 

graden Kronenbäumen eigener Zucht zu folgenden Preiſen zum Verkauf: 


Mud find bei mir ene Partie Glanz⸗ 
ecken and Läufer ſehr billig. Bepfetoaume: exe Wah bas Hunde! 2 r.; sorte Wall das dun den 21 Alt, 


A a . . 30 . . . . Ye 
Wolff Aron. —— Hundert 2025 Thlr. = 


Markt Nr. 47., 1 Treppe. Pflaumenbäume: das 


— Bei Herbft-Lieferungen 8 % Rabatt. 5 
Sq wohne jegt Breiteſtr. Nr. J im 2. Stock. Auskunft über die Obſtſorten, Einzelpreiſe, ſo wie über die vorräthigen ea Zier⸗ 
R. Jachetska, 


' Kapotten, geftridte wollene Unterröde, 
S 2 är me > , wollene Strümpfe, fo wie 
fammitlide Bantafie-Artifel empfiehlt in großer 


bäume, Obft- und Zierſträucher giebt der Katalog, den ich auf Verlangen franko einſchicke. 


| 1 Auswahl zu ſoliden Preiſen 
ä . 3 F. Klose. N Zadek jam, Rust. 4.— ee ſchnell und fauber 
ein Papiergeid befindet fi jetzt ot. OA A AA 
Ag her Werghrahe Rambouillet⸗Merino⸗Böcke ag Mn, 


fte 0 Anzahl b eee 
I. Hummel. ehen auch in dieſem Herbſt eine Anzahl bei mir 

oF: ESE zum Verkauf. cad ift in erfter Linie bei ‘ 0 ey ou 

Großes möglichft kräftiger harter Konſtitution und leich ⸗ Yagnlodgnv uofppagk u3q1] 01 ny qun ano] 


% 2 ter Ernahrung hervorragende Körper⸗ usgzea molina 2410 19 HIGADINIZ gun uaanyva 
elzwaaren⸗Lager ſehen. Die Bade zeichnen ſich durch gute Sta. größe. Bei entſprechendem Beſatz wird eine ypdayg dar o) az agel uohu | 


Elegante Operngläſer | 
ſehr billigen Preifi | 
Gebr. Pohl, Optiker, 


1 
0 nne TED SE) 
W befindet ſich turen und Wollreichthum aus 4 Cen ve 5 q moͤglichſt edle * erſtrebt. bed dba . 291 . — eig Wilhelmsſtraße 9, | 
aſſerſtraße Nr. 27. reiſen, von 6 Fr.dor an, in Klaſſen ogdanowo bei Obornik. aobplusavvaq̃nv un Lack ier⸗ : : 
Phili hn Holz De hen Eiſenbahnſtationen find Anklam, W. vr. Witte Vn A. aigalcuta Eat ioe 0008 Joss In ber Ben und Schreibmaterig⸗ | 
ppso han Neubrandenburg; Fuhrwerk nach vorheriger — A 9 ſlienhandlung werden allerlei lithographi⸗ i 


ſche und Buchbinder⸗Arbeiten pünktlich 
und billig beſorgt. 
J. A. Andrzejewski, 
Breslauerſtraße Nr. 14., im Bat⸗ 
kowskiſchen Hauſe. 8 


(5 ‘eS PRP RR Anmeldung auf den Poftftationen Hohenmocker Parchend, Shirting, Wallis, Ta 
tobe Gerberſtraße ds. peter 


z Gnevtow bei Hohenmoder, Kr. Demmin. Kattun ſowie ſämmtliche Baumwollen⸗ in der allergrößten Auͤswahl am allerbilligſten, 
And Hause d. H. Philipp Graetz den 24. Sept. 1867. | Modinus. Waaren verkaufe Wr bedeutend billigeren|ebenfo Fenſter⸗Rouleaur, Gardinen: 


Migs ſich j iſen. angen und ter bei 
ung. 00 legt mein J. Bh ehe Sie martin 78, Wilgeimehe, AN 8 Mewes, |* D 
a 


lum. fteht eine neue Drehrolle zu gef. Benutzung. Martt 67. Markt 40. 
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Die Nouveautés für die bevorſtehende Saiſon ſind angelangt und 
empfiehlt ſolche in reichhaltigſter Auswahl das 


Water⸗ und Luft⸗ 
Cloſets 


in verſchiedenen Konſtruktionen em. 
pfehlen zu den billigſten Preiſen 


3. Kronthal & Söhne. 
Zu Ausstattungen, 
so wie zu deren Ergänzung em- 
pfehle mein mit Neuheiten reich- 


lich versehenes Magazin für Haus- 
und Moritz Bi 


Moritz Brandt, 


Markt Nr. 55., neben den Herren 

S. Kronthal & Söhne. 
oS Den Herren Guts- und 

Brennereibeſitzern E 

empfehlen geaichte Normal: Ultoholomes 
ter unter Garantie der genaueften Richtigkeit, 
ebenſo Barometer, Maiſch⸗Thermome⸗ 
ter, Aräometer, Sacharometer, Maiſch⸗ 
r rober, uberhaupt 
ämmtliche Inſtrumente für Brau- und Brenne⸗ 
reien. Preiſe ſolide. Auswärtige Aufträge 


punktlichſt. Gebr. Pohl, 


Optiker in Poſen, Wilhelmsſtraße 9.1 


Petroleum, 


Prima Waſſerhell, raffinirtes, empfiehlt ſowohl 
in Originalgebinden, wie einzeln billig 


sidor Busch, 


Sapiehaplatz 2. 


-lempfiehlt zum augenblicklichen Stillen 


Mode⸗Magazin für Herren von 
Heymann Moral Sohn, 


Markt 57. 
BIST - Offerte. 


Als ganz eee empfehle 


2 Tannin-Balsam-Seife, 2 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
a eine ſchöne, weifte, weiche und reine 
aut zu erlangen, empfehlen à Stück 5 Sgr. 
in Poſen nur Einser Apotheke. 
ferner 
in Gneſen T. Theurich, 
in Grätz L. Meyer, 
in Kurnik A. Boas, 
in Neuſtadt b. P. Jacob Wolfsohn, 
in Schrimm J. Tadrzynski, 
in Wreſchen A. Wineeeweshié. 
Paraffinkerzen zu 4 Sav. 6 Pf., Stea⸗ 
rinterzen zu 5 Sgr. bei Entnahme von 10 
Pack, 100 Bogen Briefpapier für 5 Sgr., 100 
Briefkouverts für 3 Sgr. Briefmappe mit Cin- | wu 
richtung für 5 Sgr., Konzept⸗, Kanzlei⸗ und 
Briefpapier zu Fabrikpreiſen. Firma Stempel 
gratis. E. Löwenthal, Markt, 
unterm Rathhauſe 5. 


Gegen Zahnſchmerz Se 


Suse pees me mem al 4 

Liebig’s Nahrung 

für Kinder, Schwächliche und 
Genesende, 

Ein künstlicher Ersatz der Muttermilch. 

Bereitet durch J. K£norfd) in Moers, 
Rheinprovinz. 

Preis 7½ Sgr. per Paquet. 

Depots in allen grösseren 
Städten, 


in Posen Elsner's Apotheke. 


ns 
2 


——ͤ— — —.— 


kauft 


Breslauerſtraße Nr. 20. und Sellers Hotel. 
— merſtraße ur n und A 


Das Daubitzſche Bruſt⸗ Gelbe“) 1 


ugliſch Tafel: Bier a 7 Thlr. 
Böhmisch Bier a 6 Thlr. für 100 Flaſchen extl. Flaſche 
Erlanger Bier a 6%, Thlr. N grüne Flaſche 1 Sgr, 
Porter Bier a 5 Thlr. weiße Flaſche 11, Sgr. 
Grätzer Bier a 3/, Thlr. al 
gegen Nachnahme des Betrages. 30 Sorten Biere liefere in Gebinden jeder Größe zu den billigſten Preiſe 
Niederlagen werden unter günſtigen Konditionen errichtet. 
Groß⸗Glogau. Gustav Pretzel. _ 
EM find bei | ie Die überaus heilſame, der Verdauung 
; „Meine Wen Beelen und at . uten Ar foͤrder 
Aalarth⸗ e und Bruftined, liche Wirkung der R. F. Dam: 
utſpeien von überra⸗ 29 
1 fender Wictung, fold bitz ſehen Liquenre, vu 
Prödchen ſind ſtets zu haben in zahlloſe Zeugniſſe von Konſumenten übe 
Pack A 3 und 6 Sgr. bei jeden Zweifel geſtellt, iſt auch dur 
ee Bergmann's Zahnwolle“ Herrn . Prämiirung auf der Pa⸗ 
ülfe 2½ Sgr. 8 + A » 1 
N enge af in Poſen, Markt 46. n riſer Welt: Ausſtellung 
Jedes Quantum von 2 TS von 1867 rühmlichſt an⸗ 
naſſer Kartoffel⸗Stärke, erkannt worden 
gees unt Beer Dies . ed AE mertfanteit, bap der Wefinper joe untl 
auen und weißen ohn, oder Benennung 7 
Kümmel und Erbfen F anerkannte Cigarren . . Daubitz ' ſeher 
5 anti Mav. Aussch & Mill. 15 Thlr. Bi 
Gustav Pretzel in Groß⸗Glogau. Excoriar.... 4 mau 20 > agen- Witten 2 
r an ar » Ñ 5 bs 4 A fein von Neuem rectificirtes 
NB. Proben, und zwar größere, müſſen franto eingeſandt werden. 4 sent th —— 2 nt = 8 ſtillat dem Publikum als e 
PP Galt nae = Sass | — — AM Sap orenita ...«a 1 2 . R 1 
A pS T — La Real .... a Mill. 30 Quinteſſenz eines ge 
— „ ſundheitsfoörderlichen 
Durch en Dampfer „Medea“ empfing ich via Swi- Liqueurs bietet, der, ohne 
emiünde eine Partie def 3 : A 
wert e eine Partie äehter Aracs und Rums und in das Gebiet der Arz 


tft als eine Erfindung der Neuzeit zu De: 
trachten, die den vielen exiſtirenden Hause 


neien zu fallen, an Bors 


Nee ——— — — a 1 124 ; 
Gebr Miethe Ar ac de Batavia J. a 15 Sar. \ er A mitteln fic) würdig anreiht, ja diejelben F lichteit der Wirkung alle ähnlich 
1 3 41, = RG, womöglich noch übertrifft. Die zahlreichen BI benannten Deſtillationsprodu 
Chocoladen - Fabrik, 79 II. 17 /2 = Atteſte von Leuten aus allen Witersflaffen, $ bei weitem übertrifft. 
otsdam, 991 y N welche wir einzuſehen Gelegenheit hatten, 7. 
empfehlen folgende Pariſer Artikel für 3 III. 22% „ — 2 konſtatiren die erfreuliche Wirkung des f Depots bei C. A. BWrjofowshy und 88. 4% 
die Toilette: y 7 = Präparats in den verſchiedenſten Fällen. BI Meyer & Co. in Polen, H. J. Bodie, 
1) Eau dentifrice balsamii= Arac de Goa 1 Thlr. ez Nicht blos Diejenigen, welche den Witte Filehne, N. T. Ileiſcher in Schoͤnlanke, at 
ue 4 flac. 2 fr. (16 Sgr.) Mundwaſſer zur = 3 991, & es = rungsverhältniffen katarrhaliſche Affektio. BIG. Aſch in Schneidemühl, Sfidor Frauſt 
onſervirung der Zähne, des Zahnfleiſches und Jamaica = Rum I. a 22 /o Sgr. \ = nen zuzuſchreiben haben, ſondern auch in Czarnikau, G. S. Broda in Oberſitzko, ¢ 
zur Erhaltung des Emails der Zähne. „i q — viele Perſonen, die Jahre lang an an- [ Sſakiewiez in Wollſtein D. Kempner , 
2) Grains aromatiques. Zur II. 27 2 acs ſcheinend chroniſch gewordenen Hals- und Grätz, Ernſt Taſchenberg in Miaftecato, h 
eines angenehmen Geſchmacks im 33 11 Y =2 Bruſtbeſchwerden laborirten, erreichten, Mi Karger in Obornik, Marcus Heimann 4 
unde, lo ve zur Haage R 5 III. | 4 E hir. = x 1 ska pagal drilung pon 1 3 . in era in We e q 
Athems. arton 1 fr. 25. gr.) { — = Leiden, doch erhebliche Linderung der- E Finne ernberg in Pleſchen, Th. Ku 
) Cosmétique contre les ta- feinen alten Cognac von 20 Sgr. = felben. inne, Auguf Waller in Bam A 
ches de rousseur 2 flac. | fr. 50. r— 1 9 Bu 11155 in Bett de lagen Di Sauers Hadfolger in Jaroein, en g, 
. f D Y Y 
of 


(12 Sgr.) Waſchwaſſer zur Entfernung von 
Sommerſproſſen, Miteſſern und allen Haut⸗ 
unreinigkeiten. 
4) Pate d'Amandes en poudre 
arfumee, la boite 75 Cont. (6 Sgr.) 
einſte Pariſer Mandelkleie. 
5) Odontine de Pelletier. Zahn- 
Paſta in Porzellan⸗Pots a 1 fr. 56. (121/, Sgr.) 
6) Poudre de Riz fine fleur 
parfumee, Zur Erfriſchung, Glättung 


und Geſchmeidigmachung der Haut, ſowie gegen 


laftiges Tranſpiriren, 1 tr. 50. (12 Sgr.) 
Niederlage in Poſen: Sapiehaplas 1. 


Anerkennungsſchreiben. 


Ich litt längere Zeit an Gicht und 
Lähmung im Arme und zwar fo bedeu- 
tend, daß ich nicht im Stande war, den 
Arm an den Kopf zu bringen. Da wandte 
ich auf Anrathen die Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seife des Hrn. J. Oſchin ⸗ 
Sty hierſelbſt, Karlsplatz 6., an, 
die mich bei regelmäßigem Gebrauch in 
einigen Wochen wieder hergeſtellt, daher 
ware Leidenden dieſe Seifen beftens 
empfehle. 

Breslau. F. Señale, Lehrer. 


Eſſen, Rheinprovinz. 

Werthgeſchätzter Or. Sſchinsky, Bres⸗ 
lau, arlsplatz 6. Durch Anwen⸗ 
dung Ihrer fo heilſamen Univerſal⸗ 
Seife wurde ich von einem hartnäckigen 
Salzſluß am Schienbein in kurzer 
Zeit delldandig geheilt. Da ſich nun 
bei einer andern Perſon derſelbe Fall 
ereignet hatte, wollte ich Sie freundlichſt 
erſuchen, mir für beifolgende 2 Thlr. 

Univerſal⸗Seife zu ſenden u. ] MW. 

Ihr ergebener 
R. Rhenisch, Schloſſermſtr. 
Niederlagen der J. Oſchinsky'ſchen 
Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Sei⸗ 
fen befinden ſich in Poſen bei . 
Uecdthke , Waſſerſtk. 8. Kempen: 
ES. Schelenz. Krotoſchin: 47. 
Ley. Oſtrowo: Mite. Ple⸗ 
en: G. Frilz. Rawicz: IP, 
ank. 


N 
ff 


vermacher in Gneſen, A. Buffe’s 
in Rogafen, E. Sievert in Schrimm, A. "pa. 
bauer in Neutomy:l, Sof. Anger in SUL 


Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 

Unverſteuert offerive ich in Y, und Ya Legger ſowohl vom hie— 
ſigen Steueramte, als auch von meinem Amſterdamer Lager fracht— 
frei hier. 


H. S. Jaffé Nachfolger. 


R. F. Daubitzſchen Magen: 
Bitter. 


HF. Fromm, 
Sapfehaplatz 7. 


Für Brennereien! 


Ich habe bedeutende Quanten Spiritus zu 
kaufen und täglich die verhältnißmäßig böchften 
Preife zu bezahlen. 


duard Mamroth, 
Komptoir: Poſen, Friedrichsſtr. 20., 1. Ek. 
Beſte ungar. u. Grünb. ſ. Weintrauben 
empfiehl billigſt Aáleltscño ff, Krämerſtr. 1. 


gegen Huſten und Bruſtleiden, täglich friſch 


Die Hamburger „koſchere“ Fleiſchwaaren⸗ Handlung 
von F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. 


empfiehlt von täglich friſchen Zuſendungen, als: Hamburger Rauchfleiſch, Bon: 
lade, Cervelat⸗, Knoblauch, Zungen⸗, Salamis, Wiener u Leberwurſt, ſowie 
Frauſtädter Würſtchen. N 


ee, Me 
Zhee- Anzeige: Perl⸗Kaviar, fr. Elbing 
A Zur il ac e habe ER Thee Neunaugen , ruf. Sardine > 
f te ei a ze n 2 0 , a * * * * 
— A mee Berbndungen 0 ai Chriftiania 2 Andovis, ed 
my y ; A os Mei esjährigen Theen find fein, ich | * 
Grünberger Weintranben, ie Bramnfónpe 
y 2 g prof, L 2 
das Brutto⸗Pfund 3 Sgr. Außerdem empfehlen Backobſt: Birnen geſch. Gu. » Aepfel 5, , Melanges then. | Cervelat⸗ und a iffer Lehen 
geſch. 7½, Pflaumen 3½, geſch. 7, entkernt 7, Kirſchen 5 Sgr. Muß: Pflaumen 3½, 3 R ji) Tl wurſt, Bayonner Schin 
Schneide 5, Kirſch 5. Gingel. Früchte aller Gattungen 15, außer Ananas 30, Pflaumen, u) iſche ead geen. R te Cl t 2 a 
Duitten 12 Sr. Safe: ee Miri, ee: 9 a tee 1½, 1½, 1% und 2 Thlr. pro Pfd. oquefor 2, pef cr, E í 
Ya Sgr. Sch. i 3 Thlr. Scheffel. Für Geldſendun ? AE ‘ 
fung ahne Weitere igre a 33 a = “i e = Thee- Gr 18 ſtets vorräthig. mer, Neufchateller und ye 
Gebrüder Neumann, Grinberg in Schleſ. O, H. Krohn in Berlin, |Nahmfäfe, neue Gemüſe 6 
Grünberger Weintrauben! "su Saen allen, wie petits pos 7 
° Zur Saijon ricots verts, asperges 1. cl 
: das VBrufto-Pfd. 3 Sgr. Backobſt: Birnen geſch. 6'%, ungeſch. 2 und [empfehlen Matar und Arac, feit 2 Jahren auf ) 
. >, 3, Aepfel geſch. 7½, ungeſch. 5, Kirſchen ſauer und ſüß 5, Pflaumen] Slafden, in ächter unverfälſchter Waare pfiehlt 
auserl. 3½, geſch. 7, gefüllt 8, o. Kern 7, Mus oder Kreide: Pflaum Frenzel $ Co. 
Brutto⸗Pfd. 88 5 1 e Bh Apel jetzt nur Breslauerſtraße Nr. 38. Jacob 8 pe y 
J b. 9, ees: 15, Eingem. Ananas 30, April. ’ 2 
0, pim ek 1 Sage. “aio, Re, Rif, eck, Hering⸗ und Fiſch⸗Salate, p 
Spargel 15, Pflaum, Gurk., Quitt, 12, tr. Gdn n. 30, Preiße A € San) f 
5 E % m Jer 55 wirkl. Senf. Weinmſtrch. 6 Ser ; dos EU Wall werden be 0 dd We an] Wilheln isſtraße 9. at 
nüſſe: 2½ 3 Sgr. das Schock. Alle Emballage gratis gefertigt bei nF 4 ſtern 
Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. Friſ che engl. Auf 
FEAS _ Á u — — j 11 0 
Bruſt⸗Malz⸗Syrup erm. Matschk® 
gefotten, nur allein echt zu haben beim ; Carl Schipmanns Nachfolger: - 
cm gee Brauer €. Weiss, Walliſchei Nr. 6. Ich empfange täglich friſch und verſende 
>! . 5d PA 2 E , F i. 1228 
En gros nm déiail en P engliſche Austern * 
ie ½ Tonne von ca. 280 Stück zu =? 
gegen Rofeinjablung. ER 
erlin, September 1867. IS, 
Eugen, Ebert 
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Pörſen⸗Celegramme. 


Berlin, den 5. Oktober 1867, (Wolff's telegr. Bureau.) 


Not. v. 4. v. 3. Not. v. 4. v. 3. 
Roggen, ermattend. | Fondsbörſe: felt, ſtill. 
Ditbr. ....78 [78% 757 [Amerikaner. a 754 | 75 
Frahlahr. . . 71g 72 694 Staatsſchuldſch. 834 825 83 
Spiritus, feſt. Neue Poſener 4% 
fbr... 23 23 22 Pfandbriefe. . . 854 85 852 
Frühjahr. . . 205 20 Dot Ruſſ. Banknoten 84 83 83 
Rüböl, ſtill. Ruſſ. Pr.⸗Anl., a. 99 99 10 
Other... 11% 114 Les do. do. n. 934 | 938 | 938 
Frühjahr . . 117 112 (11 


| 
Kaualliſte: Nicht gemeldet. 


Stettin, den 5. Oktober 1867. (Marcuse & Maas.) 
Not. v. 4. Not, v. 4. 

Weizen, animirt. Rüböl, behauptet. 
Oktober 033 102 Dien 11} 
Oftbr.-Movbr. . . . 100 975 | April- Mai 1868 . . 11 113 
Frühjahr 1868. . . 100 7 | Spiritus, fefter. 

Roggen, höher. Ottober 23 22 
Oktober 79 76 Dttbr.-Novbr. . . . . 20 20. 
Ditbr.-Movbr. ... 78 2 Frühjahr 1868 ... 20 20} 
Frühjahr 1868, . . 734 70 


Pörſe zu Poſen 
am 5. Oktober 1867. 
Geſchäftsabſchlüſſe ſind nicht zur Kenntniß gebracht worden. 

„ LProduktenverkehr.] Während der letzten acht Tage hatten wir 
zumeiſt trübes und regneriſches Wetter. — Am Getreidemarkte hatten wir eine 
ziemliche Zufuhr. Die Preiſe aller Getreidearten haben bei ſehr reger Kauf- 
luſt wiederum einen erheblichen Aufſchwung erfahren. Weizen ſowohl, wie 
Roggen blieben namentlich in den beſſeren Qualitäten im andauernden Ver⸗ 
fand. Es bedang feiner Weizen 95—100 Thlr., mittler 90—93 Thlr., ordi⸗ 
närer 8] — 84 Thlr.; ſchwerer Roggen 72— 75 Thlr., leichterer 67 —71 Thlr.; 
Gerſte, von welcher nur großkörnige zugeführt wurde, eg l fic) mit 52 — 
—54 Thlr.; Hafer mit 33—37 Thlr.; Buchweizen ließ ſich mit 40—42 
Thlr. notiren; Erbſen verkauften ſich in Kochwaare mit 66—71 Thlr., Fut⸗ 
terwaare 58—63 Thlr.; Kartoffeln waren mit 12—15 Thlr. käuflich. — 
Mehl hat Angeſichts der hohen Getreidepreiſe ebenfalls angezogen, Weizen⸗ 
mehl Nr. 0. und 1. 64—65 Thlr., Roggenmehl Nr. U. und 1. 53—53 
Thlr. pro Centner unverſteuert. — Der Verkehr an der Börſe nahm während 
der zweiten Wochenhälfte einen lebhafteren Charakter an. Was den Termins⸗ 
totes in Roggen anbelangt, fo hatten wir, nachdem die erften Tage des 

üdiſchen Feſtes wegen geſchäftslos vorübergegangen, demnächſt und zwar in 
Mitte der Woche eine ſehr günſtige Stimmung wahrzunehmen, welche durch 
eine erhebliche Kursſteigerung ihren Ausdruck fand. Dieſelbe konnte ſich zwar 
ſodann nur ſchwach behaupten, indeß entwickelte ſich ſchließlich neuerdings eine 
überaus feſte Meinung, welche ſämmtlichen Sichten rapide einen bedeutenden 
Preisaufſchwung verlieh. Anmeldungen kamen übrigens nur vereinzelt in ſehr 
kleinen Poſten vor. — Spiritus iſt uns in dieſer Woche reichlich zugeführt 
worden. Neben mehrfachem Verſand per Bahn kamen ziemliche Poſten auch 
Was den regelmäßigen Handel anbetrifft, ſo ſetzte derſelbe mit 
einer matten Tendenz ein, die im weiteren Verlaufe der Woche und bis nahe 
vor Schluß derſelben fortwährte und einen allmäligen Rückgang der Preiſe zur 
Folge hatte. Gegen Wochenſchluß indeß machte ſich eine gebeſſerte Meinung 
1 wodurch Preiſe aller Termine ſich merklich zu erholen vermochten. 

ie in ziemlich ſtarken Poſten ſtattgehabten Kündigungen wurden prompt und 


willig aufgenommen. — qe 
Produkten Börde. 


Berlin, 4. Oktbr. Wind: NW. Barometer: 28. Thermometer: 
Früh 7% . Witterung: Schön. 3 

Die Preisſteigerung für Roggen umfaßt wieder volle 2 Thlr. und der 
Umſatz iſt lebhaft genug geweſen. Das Effektivgeſchäft leidet unter ſo ſchneller 
Preisſteigerung ſehr, es wurde heute wenig umgeſetzt. Gekündigt 3000 Ctr. 
Kündigungspreis 773 Rt. 


8 


Weizen iſt ferner weſentlich geſtiegen, doch folgen die Lokopreiſe dem 
Aufſchwunge der Termine nur ſehr widerſtrebend. Gekündigt 3000 Ctr. Kin- 
digungspreis 94 Rt. 5 

Hafer folgte der Konjunktur heute ſchneller als ſeither. Gekündigt 1200 
Ctr. Kündigungspreis 324 Rt. > 

Auch Rúbol hat mehr Beachtung gefunden und beſſerte ſich etwas im 
e, Gekündigt 3200 Ctr. Kündigungspreis 11 ¼ Rt. 

piritus iſt zu entſchieden fteigenden Preiſen nur mäßig umgeſetzt wor⸗ 
den, weil Verkäufer ſehr vorſichtig zu Werke gehen. Gefündigt 40,000 Quart. 
Kündigungspreis 233 Rt. 

Weizen loto pr. 2100 Pfd. 90— 105 Rt. nach Qualität, weißer ſchleſ. 
102 Rt. bz., gelb. ſchleſ. 100 a 1034 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 
93) a 944 Rt. bz. u. Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 93 a 944 a 94 bz., Novbr.⸗Dezbr. 
94 bz., April⸗Mai 92 a 94 a 93 bz. 
monger Loto = 2000 Pfd. 764--78 Rt. bz., per diefen Monat 764 
a78ja78al Rt. bz, Oktbr.⸗Novbr. 74 a 76 bz. u. Gd., 4 Br., Novbr.- 
Dezbr. 72 a 74} bz., Abri. Mai 704 72a 714 2 72 bz. 

Gerſte Loto pr. 1750 Pfd. 47 —55 Rt. nach Qualität. 

Hafer loto pr. 1200 Pfd. 80—33 Rt. nach Qualität, 31 a 321 Rt. 
bz., per dieſen Monat 323 a 32 Rt. bz., Oktbr.⸗Ropbr. 32 bz. u. Br., Novbr.- 
Dezbr. 31 bz. u. Br., April⸗Mai 321 a J bz. u. Gd. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 65—75 Rt. nach Qualität, Butter 
waare 65— 75 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 84 — 90 Rt. 

BABI toto pr. 100 Pfd. ot 4 8 $ 113 Rt. b dieſen Monat 115 

oko pr. ohne Fa t. bz., per dieſen Mona las 
5 152 90 Fi ¡Pibe ook. 1 15 770 bz., Pag SE: 1128 at bz., 
ezbr.⸗Jan. a Wa g bz., März April 12 bz., April⸗Mai 3. 

Leinöl loto 14 Rt. Br. i 

Spiritus pr. 8000 % loto ohne Faß 234 Rt. bz., per diefen Monat 
22} a 23} a} Rt. bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 19% a 20% bz. u. Gd., 
4 Br., Novbr. » Dezbr. — a 204 bz. u. Br., 20 Gd., April⸗Mai 20 a 3 bz. 


Mehl. “isp pre Nr. J. 63 —GE Rt., Nr. 0. u. 1. 6 —5F Rt., 
genmehl Nr. 0. 53—5 r Rt., Nr. G. u. 1. 51-43 Rt. bz. pr. Ctr. un · 
verſteuert. (B. H. 8.) 


Berlin, 3. Oktbr. 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiri⸗ 


tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
ſigem Platze am 
27. Septbr. 1867 . 22 Rt. 
28 ie . a sa 
30. oS Ar: 1½ Rt. 
I. Okt. 22 Rt. ohne Faß. 
ra Fr . « 22 2 22% Rt. 
3. 22% a 2211/,, Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Stettin, 4. Oktbr. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] 
Wetter: Leicht bewölkt, + 10 R. Barometer: 27. 10. Wind: SW. 

Weizen ſteigend bezahlt, p. 2125 Pfd. loto gelber 93—105 Rt., p. 
83.0 Söpfd. gelber pr. Oktbr. 1003, 102 Rt. bz., Frühl. 963 bz. u. Gd., 97 Br. 

Roggen höher bezahlt, p. 2000 Pfd. loto 76—78 Rt., feiner bis 793 
1 170 E DEE: 75, 76, 75} Rt. bz, Ditbr.- Novbr. 734 bz., Frühjahr 70, 
701, 3. u. Gd. 
Gerſte p. 1750 Pfd. loto Oderbr. 503—51 Rt., ſchleſ. 514—53 Rt., 
mähr. 52 —54 Rt., p. 69.70 pfd. ſchleſ. pr. Frühjahr 52 Rt. Gd. 

Hafer p. 1300 Pfd. loto 32— 33) Rt., p. 47/50 pfd. pr. Oktbr. 344, 
+ Rt. bz., Frühjahr 35 Gd. 

Rübdl wenig verändert, loto vom Lager 114 Rt. bz., pr. Oktbr. 115/54 
Rt. bz. u. Gd., Oklbr.⸗Novbr. 1133 bz. u. Gd, Novbr.- Dezbr. 116 bz. u. Gd., 
Dezbr.⸗Jan. 114 Gd., April⸗Mai 113 bz. 

Spiritus feſt und höher, loko ohne Faß 224 Rt. bz., kurze Lief. 225 
Rt. 53 pr. Oktbr. 224 Rt. bz u. Gd, Oktbr.⸗Novbr. 20% bz. u. Gd, Früh⸗ 
jahr 20k, 4 bz. u. Br., Mai⸗Juni 203 bz. 

Angemeldet: 200 Centner Rüböl. 

Regulirungspreiſe: Weizen 102 Rt., Roggen 754 Rt., Hafer 
34 Rt., Rúbol 1% Rt., Spiritus 22 m Rt. 

Leinöl loto inkl. Faß 14 Rt. Br. 

Petroleum loto 74, + Rt. bz., vom Lager 7-5, + Rt. bz. u. gef., pr. 
Oktbr.⸗Novbr. 74 Rt. bz., pr. Novbr. 7%, $, 75 bz., 73 Br. 

Hering, ſchott. Crown und fullbrand 11}, (3 $, Rt. tr. nach Quali⸗ 
tät bz., pr. Oktbr. Kontraktwaare 102 Rt. tr. bz. 

Cocusnußöl, Ceylon 19 Rt. bz. u. gef. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Ruſſ. Prämien⸗An 


Breslau, 4. Oktober. Die Kurſe der Spekulationspapiere ſtellten ſich heute ye theilweiſe höher, doch 


bahn⸗Aktien, Deſtr. Währung ca. z pCt. höher. . 


Schlußkurſe. Oeſtr. Loofe 1860 654 bj u G. do. 1864 —. Bagrifche Anleihe —. Schlef. Bank 113} G. Oeſtr 
Rredit- Bantattien 694 ©. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchl. 
948. do. Lit. G. 934 B 924 G. Breslau-Schweidnig-Breiburger 133 G. Friedrich-Wilhelm-Nordbahn —. 


Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 192 bj uG. do. Lit. B. —. 


Ufer⸗Bahn 705-4 bz u ©. Rofel-Dderberg 67-4 bj. 


rior, - Oblig. 77} ©. 


Amerikaner 753 bz u G. 


peralte dene 1414 a 142 gem. 1 e 114423 by u G. Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn 1244 a 125 gem. Oeſir. ſuͤdl. Staatsbahn Lomb. 95 a $ gem. Oeſtr. Kredit 695 a 70 gem. Italieniſche Anleihe 433 a 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
London, 4. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 
1% Spanier 30 . Sardinier —. o J 
| 1545. 5% Ruſſen de 1822 85. 5% Ruffen de 1862 874. Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —, Ru 

Anleihe de 1866 —. Silber 60%. Türk. Anleihe 1865 a: 6% Ver. St. pr. 1882 ; 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10 Sch. Wien 12 Bl. 774 


chl. und Oderberger Eifen- 
Konſols Ay 


o. do. 86 B. do. Lit. F. 
Neiſſe⸗ 
peln⸗Tarnowitz 714 B. Rechte Oder⸗ 
Ital. Anleihe 45% bz. 


Rotterdam, 4. Oktober, 
Silberanleihe 1864 544. 


\ 


oll. wirkl. 2} 1d-Obl. 524. Oeſtreich. National⸗Anleihe 48TT. 5 0 es 433. 
Holl. wirkl. 23% S + o Sento Bint ie 2 he 484. Oeſtr. 5 % Metalliqu 79 
1882er Verein. Staaten-Anl. 744, Inland. 3% Spanier 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jody mus in Pofen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen. 


Breslau, 4. Ditbr. [Amtlicher BroduttensBorfenberi@t) 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, get. 1000 Gtr., pr. Oktbr. 69469 Dir 
Dube - Rovbr, 66} bj. u. Be. Rovbr,. Deybr. 644 Br. u. Gd, Dee. J 
633 Br., Jan.» Febr. und Febr.⸗März 63 Br., April⸗Mai 64—64} bz. . = 
Weizen pr. Oktober 90 Br. 
Gerſte pr. Oktober 54 Br. 
Saas? pr. Oktober 47 Br. 
aps pr. Oktober 94 Br. 70 
Rüböl behauptet, get. 100 Ctr., loto 10 Br., pr. Oktbr. und Olibr“ 
Novbr. 10% — 7%, bz., Novbr. -Dezbr. 11 Br., Tezbr.⸗Jan. 114 Br., Jan“ 
Febr. 114 Br., April» Mai 114 bz. 1. 
Spiritus höher, loko 214 Br., 21 Gd., pr. Oktbr. 202197 


Br., 2044 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 19 - 194 bz. u. Gd., Novbr. + Dezbr. 
75 bz. u. Br., April - Vai 19 - 19% bz. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


AH (Brest. Hdls.⸗Bl) 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 4. Ollbr., Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Welzen 
aufgeregt, loto 9, 25, pr. November 9, 2, pr. März 9 4. Roggen auſßz 
regt, loto 8, pr. November 7, 20, pr. März 7, 23. Rüb öl feft, loto if. 
pr. Oktober 12 K, pr. Mai 1375. Lein d! loto 13:5. Spiritus loto 2 

Hamburg, 4. Oktbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weiz 
loto ruhiger, auf Termine 11 Thlr. niedriger. Pr. Oktbr. 5400 1155 705 
175 Bankothaler Br., 1744 Gd., pr. Oktbr.⸗Novbr. 173 Br., 1728 G5. 
Roggen loko ruhiger. Pr. Oktbr. 5000 Pfd. Brutto 135 Br., 134 
pr. Oktbr.⸗Novbr. 133 Br., 132 Gd. Hafer ruhig. Spiritus, . 
ſehr zurückhaltend, zu 33 angeboten. Ribs feft, aber geſchaͤftslos. Ka 
fee ruhig; verkauft 1000 Sack Santos loto zu 44 a6}. Zink feft. P 

London, 4. Otte. Getreidemartt. (Schluß bericht.) Totaly 
von Weizen feit leztem Montag 11,200 Ottr., von Ger fte 806, von Y 
fer 10,410 Ortr. ob 

Weizen lebhaft, 2 Sh. höher, einzelne Sorten Gotten Weizens zu 
höheren Preiſen verkauft. Gerſte, Ar rbſen höher gepaltet 
Hafer + Sh. theurer. — Kalt. 

Paris, 4. Oltbr., Nachmittags. RAI pr. Dttbe. 99, 00, Ye 
Movbr. - Dezbr. 99, 50, pr. Januar- April 99, 50. Mehl pr. Oktbr. 86, (% 
pr. Nopbr.⸗Dezbr. 86, 25. Spiritus pr. Oktbr. 65, 50. 

Amſterdam, 4. Oktbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
ſteigend. Roggen 284 a 292. Raps pr. Oktober 72, pr. A 


Rúbiól pr. Oktober » Dezember 387, pr. Mai 404. pa 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1861: 


Getreide 
pril — 


Barometer 195“ 


Datum. | Stunde. Aber der Saree | Therm. Wind. Wolkenforn 
4. Ditor. Nachm 2 27° 7 66) + 804 | 0-1 tribe, Cash 
4. + Abnds.10127° 7 84 + 62 W O bedeckt. st, N, 
5. + | Morg. 6) 274 794 | + 507 | SW O-Ijbededt. St. N. 


) Regenmenge: 5,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 4. Oktober 1867 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 1 Boll. 


. TIE 4 P E 1 2 . 


: Nachtrag. vit 
„Wien, 5. Oktober. Nach der „Preſſe“ tritt der Kaiſer así 
Reife nach Paris am 20. Oktober ax. Die Dauer ijt vorläufig si 
10 Tage feſtgeſetzt. Auf der Rückreiſe wird der Kaiſer mit dem 
von Würtemberg zuſammentreffen. 
Florenz, 4. Oktober. Dem „Corriere Italiano“ zufolge Me 
der Papſt dem diplomatiſchen Korps erklärt, er bleibe in Rom, © 
möge kommen, was wolle. Das Gerücht, Nigra werde in Florenz 
wartet, ¡ft grundlos. Die „Opinione“ ſagt, der Zweck der N 
Rigras nach Biarritz fei ein anderer, als der von der „Patrie“ 9 
hanptete. Die Journale verſichern, daß die Bewegung im Geb 
des Kirchenſtaats fortdauere. Neue Infurgentenbanden erſchienen W 
verſchiedenen Punkten. f 


| Ausländiſche Fonds. Leipziger Rreditbt, ¡1 | 84 etw bz Berl. -Stet. III. Em. 4 | 835 63 Stag oh. Fl — — Ruff. Eiſendahnen [5 | 784 tg $ 
; j Oeſtr. Metalliques 5 | 455 B Luxemburger Bank 4 B do. IV. S. v. St. gar. 4 95 bz do. III. Em. 44 — — Stargard-Bofen 43, 94 bz el 
ón 5: ll. Lell Or [A onal-Anl.ı5 | 52 G Magdeb. Drivatbt. (4 | 904 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — Thüringer 4 — — Thüringer 4127 3, 19: 
1 0 rám. Ob. 4 58 B Meininger Kreditbk. 4 895 G Cöln⸗Crefeld 914 G do. II. Ser. 44 — — —— a 
Berlin, den 4. Oktober 1867. , — Moldau. Land. Bl. 4 16 8 ln. Minden |= — do. III. Ser.4 | — — Gold, Silber und Papiergt 
do. 100 fl. ͤKred. Looſe— 654 bz 1012 B & 97 @ — ll st 
do. Hprz. Looſe( 1860) 5 | 654 by Norddeutſche do. [4 1115 B do. II. Em. 5 4 do. IX. Ser. 4 d edrichsd' or — 1184 ba 
Preußiſche Fonds. do. Pr.-Sch. v. 1864 — 393 ctw bz u B Oeſtr. Kredit» do. 5 69-70 bz do. 4 8 PRR de old⸗Kronen ~ 9. 8 G 
— — 00. Slb.-Anl. 1864/5 | 58: G nn do, (4 | 985 8 do. III. Em. 4 | 85 bz Eiſenbahn ⸗Aktien. oulsd'or — 1113 6 
pa Anleihe 44] 974 dy Ftalieniiche Anleihe 5 453-8 bz ofener Prov. Bank a | 994 B do. 4 824 bj bet i overeigns — 6. 233 O 
Staats-Anl. 1859/5 1021 bg 5. Stieglitz Anl. 5 588 dz reuß. Bank⸗Anth. 431487 oz do. IV. Em. 4 823 bj Aachen⸗Maſtricht 34 31 bz poleonsd'or — 5 13 4 
do. 54, 55, 57 4 975 by 8, be 5 744 bz chleſ. Bankverein 4 1134 B do. V. Em. 4 — — Altona-Kieler 4 1128 bj old pr. Z. Pfd. f. — 4665 © 
do. 56/45) 975 63 2 Engliſche Anl. 5 85 bz u G Thüring. Bank 4 | 643 € Gof. Oderb. (Wilh.) | — — Amſterd. Rotterd. 4 ai etw bz Dollars —1112 0 
do. 1859, 186445) 97% bz 2 N. Ruff. Egl.Anl 3 50 bz Vereinsbnk. Hamb. 4 [1114 B o. III. Em. 44 — — — Märk. Lt. A. 4 2413-142 bg Silber pr. Z. Pfd. f.— 29 25 Y 
do. 50, 52 conv. 4 893 bz 2 ( do. v. J. 1862/5 855 yu G Weimar. Bank. |4 | 845 Y do. IV. Em. tgs Berlin⸗Anhalt 4 FE G . Sidi. Raff. A. — 993 O 
do. 1853/4 | 895 bz 3 5 18 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 11084 B Magdeb. Halberſt. ds bz Berlin⸗Hamburg 4 i 8 Fremde Noten — 993 ía u B 
do. 1862/4 | 898 03 do. engl. 5 86 G do. do. Gertific. if 1005 bz Magdeb. Wittenb. 3 gr bz Berl. Potsd. Magd. 4 138 G do, (einl. in Leipz.) — 947 G 
räm. St. Anl. 1855 33116 bz dopr-Aul. 1884 5 | 99) bz do. do. Ga — — 1 Ab) § bz Berlin⸗Stettin 4 a B Deftr. Banknoten — 82 bj 
taats⸗Schuldſch. 3 524 bz „Poln. Schaß-O. 4 gr 63 G Henkelſche Cred, B. 4 — — Niederſchleſ. Märk. | 874 G Berlin-Görli 4 EN ba oln. Bankbillets — — — 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 52 etw bz G JS do. kl. 4 62 bz do. II. o. il do. Stamm-Drior. [5 a G uſſiſche do. — 833 61 nO 
Kur-uNeum. Sd) (dv 33 79 B 5 (Gert. A. 300 Fl. 5 | 20 B Prioritats- Obligationen. do. conv. 4 84 8 Böhm. Weſtbahn 5 57 bz E I u 
Berl. Stadt-ObL 5 101 bz 3) Pfdbr. n. j. SR. 4 574 b3 ee — do. conv, III. Ser. 4 — G Bresl. 3 w. Freib. 4 1 — G Induſtrie⸗ Aktien. 
de. do. 4% — — Part. O. 500 fl 94 B ie eee | = — a 405 n Def. Kont. Gag-A. 5 152 Y 
de. do. 34 794 bz Amerik. Anleihe 6 753 bz — = ederſchl. Sweigh.|5 5 Gol, Dderb (Wil sie @ Berl. Eiſenb. Fab. 5 126 8 
Berl. Börſenh. Ol 5 — — Neue Bad. 35fl.Sooſe — 283 B do. 25 mi — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — of. Oderb. (Wilh.) 4 4 8 u örder Hütten, A. 5 109 8 
Kur. u. ae 44 sel bj DeſſauerPräm. Anl. 33 94 G ** 1 1 5 63 bz Oberſchleſ. Litt. A 4 777 8 do. Stamm- Pr (44 841 B erva, Brgw. A. 5 30 © 
Märkiſche $14 | 864 by Cübecker Präm. Anl. 30 43 B o. _ ILEm.5 — — do. Litt. B. 3 785 8 do. de. 5844 Meuftädt. Oattenv 4 — — 
35 7 . bBergiſch⸗Märkiſche 4 — 86 b Gal. C. Lud 5 835 b Hüttenv. 4 
Oſtpreußiſche 33 753 bz * DAS ROSES Bergiſch⸗Märkiſche = do. Litt. O./4 3 al. C.-Lu E o i Concordia in Köln 4 400 B 
„„ e Ba AA 
, mmerſche 12 A do. > * o. i . . ehfel-Rurfe vom 4. Okto 
2 * eri 40 ER ue Antheilfcheine, bo. Lit. B. 3 77 8 do. Litt. F. 4 7 bg {by| Mtagdeb. inte 4 254 B 1 Aurſe vom 4. Ot 
Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenvereſn ¡4 [159 B do. IV. Ser. 4 93 B Oeſtr. Brangil &t.3 |2435 62, n 230 [Magdeb. Mittenb. |4 | — — Amſtrd. 2501, 10 T. 4 1424 by | 
; Do. 3H — — Berl. Handels-Gef.|4 1074 B do. V. Ser. 4 92 vz Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 207-75 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 125 bz u B do. 2M. 21 1427 bx 
\ do. neue 4 853 bz u G Braunſchwg. Bank- | 90 B do. Düſſeld. Elberf.4 — — Pr. Wilh. I. Ser.5 — — Mecklenburger 4 | 728-3 bj Hamb. 300 Mk. 8 T. 2 1503 G 
Ea Siege 31 S25 03 Bremer do. [4 1116 B II. Em. 44| — — do. II. Ser.(5 — — Minfter-Qammer |4 | — — do. Do 29.2 150 ” 
do. Litt, A. | — — SoburgerKredit-do. 4 | 76 by III. S. (Om.⸗Soeſt 4 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 82 by London 1 Lftr. 3 M. 2 6 234 
Weſtpreußiſche 33 754 5 Danzig. Priv.⸗Bk. 4 11104 B do. „Ser 44 917 B e — — Niederſchl. Zweigb. 4 82 B aris 200 Fr. 2 M. 27 80 f bi 
do. 4 82 bz Darmſtädter Kred. 4 784 B Berlin-Unhalt 4 | 88: B do. v. Staatgarant. 33 79% bz Nordb., Frd. waar 93 bz ien 150 fl. 8 T4 | 81% b3 
do. neue 4 81f G do. Zettel⸗Bank 4 | 96; Y do. 44 953 & do. Prior. Obl. 4 925 bz Oberſchl. Lt. A. u. C. 35192 53 do. do. 2 M. 4 bz 
do. do. 1 90f by Deſſauer Kredit B. 0 24 bz do. Litt. B. 4 95} bz do. 1862/44) 924 bg do. Lt. B. 5 163 G Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 63 
„Kur-u Neumärk. 4 905 8 Deffauer Landesbk. 4 — — a | 4|-— do. v. Staat garant — — eft. Franz. Staat. 5 1243-25 bz Frankf. 100fl. 2 M. 3 56 26 bz 
2 (Pommerſche 4 834 Disk. Komm. Anth. 4 103 etw bz do. II. Em. 4 — — Rhein ⸗Nahe v. St y oat 61 Deft. ſdl. StB (Lom) 5 [95-¿ bz Iseipzig 100 Tlr. 8 T. 5 | 993 G 
E ſpoſenſche 895 bz Genfer Kreditbank 4 | 244 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 86 G o. II. Em. 4 935 G ae 5 | 7161 R. O. 703] do. do. 2M. 5 | 994 O 
. Hreußiſche 89 dr Geraer Bank 4102 B do. Litt. B. 4 86 G Rubrort-Grefeld 4 — — einiſche 4 [114-336 [ouG|Petersh. 100 R. 3 W. 7 | 92% bj 
E |Rhein.-Weftf. 1 92} © Gothaer Privat do.4 92 G do. Litt 0.4 | 853 B do. Ser. 4 — — do. Stamm-Pr. [4 | — — do. do. 3 M. 7 915 by 
& / Sadhfifde 14 30 Di annoverſche do. |4 | 77 B Berlin-Stettin 44 — — do. III. ll — — Rhein⸗Nahebahn 4 | 264 bz Brem. 10g fn. 8 8 110% bz 
Schleſiſch 4905 bz Bi önigsb. Privatbk. 4 1112 G do. „Em. 4 — — do II. Em. 4 — — Rubrort-Grefeld ha! =— Warſchau 90 R. 8 T. 6 83] bs A 
Die Haltung der Börſe war heute eine mattere und wurde durch niedrigere Pariſer Kurſe verftimmt. Die hiefigen hohen Kurſe von geſtern hatten die auswärtigen Börſen nicht vermocht, dem gegebenen Impuls zu folg Bon 
mehr gelangten zahlreiche Verkaufsordres hierher und drückten beſonders im Anfang die Börfe um ca. 1 pCt.] Im Laufe des Geſchäfls jedoch erholte fic) die Stimmung einigermaßen, und das Geſchäft ſchloß bei geringer Ausdehnung up 
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Italien. 5% Rente 464, Lomb 14%. Neil 
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Kr. Petersburg 313. * 


Nachmitt. 1 Uhr 30 Minuten. Stimmung flau. 


Ruff. Eiſenbahn 176, 25. ag Rn, 15. 
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r 305. London 3 Monat 11, 90. 3 3 Monat 47. 


